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Liebe 
Freunde 
der SVG,
kaum zu glauben, aber es 
ist wahr: Wir gehen nun in un-
sere zehnte Erstligasaison. Wer hät-
te das gedacht! Nach der herausragenden 
Saison 2022/23 mit Bronze in der Meisterschaft und den 
gesetzten Duftmarken im europäischen CEV Cup, getoppt 
mit dem grandiosen Heimsieg gegen Modena, sind wir 
selbst gespannt, ob wir daran wieder anknüpfen können. 
Denn leider mussten wir insgesamt sieben Spieler ersetzen 
und mit den Neuzugängen erst wieder intensiv an der Fein-
abstimmung arbeiten. Doch vertraue ich auf unsere sportli-
che Leitung, die wieder einen konkurrenzfähigen Kader aus 
Feld schicken wird. Davon bin ich fest überzeugt. 
Auf alle Fälle zünden wir mit den Spielen in der Champions 
League sportlich die nächste Raketenstufe und spielen im 
höchsten europäischen Cup unter den 20 besten Teams – 
darauf freue ich mich schon besonders. Natürlich freue ich 
mich aber auch auf die schönste Volleyball-Arena in 
Deutschland mit den besten Fans der Liga! Mit Euch 
 schaffen wir wieder herausragende sportliche Momente.  
Euch viel Spaß und tolle Spiele in der Saison 2023/24.
   Andreas Bahlburg

  Geschäftsführer  
 SVG Lüneburg

Sorry!
Das ist gerade an dieser Stel-
le vielleicht etwas unpopulär, 
aber ich muss mich jetzt mal 

als Ungläubiger in Sachen Fan-
leidenschaft outen: Ich hätte nie 

gedacht, dass sämtliche SVG Fans 
(wirklich ALLE), die regelmäßig in Geller-

sen die Hütte zum Brodeln gebracht haben, auch den Weg 
in die Arena gefunden haben. Und dann hat sich die ganze 
Gemeinde binnen kürzester Zeit auch noch locker verdrei-
facht und droht nun regelmäßig die Kapazität der neuen 
Spielstätte zu sprengen – so geht Leidenschaft!
Ich bin demütig beeindruckt und freue mich wirklich riesig 
für Euch. Aber wenn das so weitergeht, solltet Ihr in dieser 
Saison vielleicht mal über Public Viewing nachdenken ;-) …
   Euer Christian v. Stern
   Geschäftsführer  
   Medienhaus Lüneburg

Impressum
Aufschlag ist ein Magazin der Medienhaus Lüneburg GmbH in Zusammenarbeit mit der  
SVG Lüneburg – Produktleitung: Jan Beckmann, Redaktion: Holger Remus,  
Anzeigenleitung: Thomas Grupe, Titelfoto: Katja Romstädt
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Interessante ZweI-Klassen-
Gesellschaft

Vier auf einen Streich: Gleich ein Quartett an Neu-
lingen bereichert in der Saison 2023/24 die Vol-
leyball-Bundesliga. Im Gegensatz zu den drei 

Mitaufsteigern hat der ASV Dachau schon eine Erstliga-
Vergangenheit – sogar eine recht ruhmreiche als ehe-
maliger Meister. Absolute Greenhorns sind dagegen 
Karlsruhe, Freiburg und Bitterfeld-Wolfen, durchweg 
aber auch hoch interessante Vereine. Vor allem jedoch: 
Endlich gibt es wieder eine Staffelgröße, die einer Bel-
etage wirklich entspricht.

Nach vielen Jahren, in denen sich keine Verein mehr 
getraut hatte, sein Aufstiegsrecht wahrzunehmen und 
nach zwei Jahren des Mannschafts-Schwunds (zuletzt 
nur noch eine 9er-Staffel) haben die Führungsgremien 
vernünftigerweise beschlossen, die Lizenzierung für 
Zweitligisten erheblich zu erleichtern. Die Neulinge brau-
chen nun zunächst nicht mehr zwingend LED-Banden, 
hauptamtliche Mitarbeiter, eine 2500-Zuschauer-Arena 
und einen Etat von mindestens 200.000 Euro.

Auf jeden Fall aber ist ein von Fremdlinien freier Bo-
den Pflicht. Ebenso ein verlässliches Streaming der 
Heimspiele. Die Neulinge erhalten zudem eine zweijäh-
rige Nichtabstiegs-Garantie, um besser planen zu kön-
nen und Mut zu dem Schritt nach oben zu bekommen. 
Aber alle vier sind ohnehin ambitioniert, wollen um die 
Playoff-Plätze kämpfen. Zu erwarten ist wohl weitgehend 
eine Zwei-Klassen-Gesellschaft: sechs oben, die vier Auf-
steiger mit Haching und KW unten. Wobei vermutlich 
Berlin eine Klasse für sich ist und in der anderen Hälfte 
KW schon wegen von vornherein sechs Punkten Abzug 
ein Abo auf die Rote Laterne haben dürfte.

Vier Aufsteiger sorgen 
für Belebung in der 
Bundesliga

Dass die SVG Lüneburg wieder eine gewichtige Rol-
le spielen will und kann, dürfte außer Frage stehen, auch 
wenn ein Großteil des Kaders neu ist und sich wieder 
eine neue Führungsstruktur herauskristallisieren muss. 
Denn zu den Abgängen zählen auch der bisherige Ka-
pitän und seine beiden Stellvertreter (Joe Worsley, Jor-
dan Ewert, Auke van de Kamp). Einen sicherlich außer-
gewöhnlichen Team 2022/23 nachzutrauern, bringt oh-
nehin nichts. Wenn die finanziellen Mittel begrenzt sind, 
muss man mit Wechseln der Besten leben. Das ist eben 
der Preis des Erfolgs. Und ein Regulativ von Ablösesum-
men gibt es nicht, dieses Geld würde sicher einiges er-
leichtern.

Zudem hat es Chefcoach Stefan Hübner bisher noch 
immer geschafft, eine neue, erfolgreiche Mannschaft 

aufzubauen. Eine Fortsetzung kündigte sich in den Test-
spielen der Vorbereitungszeit schon an. Die Fans dür-
fen sich wieder auf LüneHünen freuen, die die DNA die-
ses Vereins mit Haut und Haaren leben und sich mit der 
Aufgabe identifizieren, nicht nur sportlich so erfolgreich 
wie möglich zu sein, sondern Spaß zu haben und Spaß 
zu machen.

Auf diese Weise hat sich die SVG Lüneburg schon 
immer in die Herzen gespielt – und seit dem Umzug in 
die LKH Arena in der Bundesliga sogar auf Platz zwei in 
der Zuschauergunst mit im Durchschnitt 2250 Besu-
chern. Besser ist da nur – natürlich Berlin (3800). Die 
Leistungen des Double-Siegers honorierten erstmals 
mehr als insgesamt 100.000 Fans, und zweimal ström-
ten sogar mehr als 8000 in die Max-Schmeling-Halle.

 Zuschauermagnet SVG: Athmosphäre und guter Sport – das   

 lockte im Schnitt 2250 Fans in die LKH-Arena. 
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Immer einen Schritt voraus – Die Wirtschaftskanzlei für die Lüneburger Heide

Uelzener Str. 75  |  21335 Lüneburg  |  Tel. 04131 789 78 0  |  www.amp-steuerberatung.de
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Audi Zentrum Lüneburg
Dannacker & Laudien GmbH
August-Horch-Str. 24, Lüneburg, Tel. 04131 / 8886-888

Autozentrum Uelzener Straße
Dannacker & Laudien GmbH
Universitätsallee 13, Lüneburg, Tel. 04131 / 744-410

Dannacker & Laudien GmbH
August-Horch-Str. 22, Lüneburg
Tel. 04131 / 8886-810

Ein professioneller Service und 
ein perfektes Zuspiel im Service!
Wir garantieren Ihnen beste Qualität, langjährige Kompetenz und ständige Mobilität – 
dafür steht unser Kundenversprechen in unseren drei Autohäusern, denn...

• wir sind leidenschaftliche Lösungsfinder
 mit Erfahrung und Know-How an    
 zwölf Standorten in der Region
• wir sind zukunftsorientiert und digital

• wir setzen Ihre Erwartungen zuverlässig   
 und professionell um
• wir sind anders als andere und mehr als 
 Sie erwarten

Überzeugen Sie sich selbst –wir freuen uns auf Sie!

ANNAHME



machWatt mit heimWatt!
Photovoltaik & Wärmepumpen zum Festpreis

Erhalte jetzt dein Angebot

Das Heimspiel für deine 
Energiegewinnung!

heimWatt GmbH
Huskoppel 5
21376 Salzhausen

04172 - 9819550
www.heim-watt.de
anfragen@heim-watt.de

Das Beste zum schluss Des sommers

ge bzw. Trainingslager: Diese Ballung führte dazu, dass 
Spieler wie Ruben Schott, Anton Brehme, Johannes Til-
le, Moritz Reichert und Tobias Krick 20 und mehr Län-
derspiel-Einsätze hatten (ohne Tests).

Die Genannten plus der unverwüstliche Georg Gro-
zer (demnächst 39 Jahre alt), der erst zur EM dazustieß, 
waren denn auch die tragenden Säulen bei der Buchung 
des Tickets für Paris 2024. Da rief die Mannschaft nach 
den wechselvollen Turnieren vorher endlich konstant 
ab, was sie vorher nur andeutete, wovon aber Bundes-
trainer Michal Winiarski – im zweiten Jahr im Amt – im-

mer überzeugt war. Der zurückhaltende, ja stille Pole, 
in der Öffentlichkeit gelegentlich schon in der Kritik, 
aber bei den Spielern äußerst beliebt und anerkannt, 
hat ein Team geformt, das auch von Zusammenhalt und 
Emotionalität getragen wird, wo auch die Akteure am 
Spielfeldrand unterstützend voll dabei sind.

„Ich kann schwer beschreiben, was hier abgeht“, 
sagte zwischendurch mal der ehemalige LüneHüne An-

ton Brehme. „Das Team ist auf einer Emotionswelle, alle 
sind voll happy“, fügte der längst zu einem Weltklasse-
mann gereifte Mittelblocker an. Auch weitere ehemali-
ge, jetzige oder neue Lüneburger gehören ja zum Kreis 
der Nationalmannschaft wie die Mittelblocker Florian 
Krage und Lukas Maase. Oder Neuzugang Erik Röhrs, 
der noch keine tragende Rolle spielte, aber bei allen Tur-
nieren dabei war (15 Einsätze, meist kurz), plus sogar 
mit dem B-Team bei der Universiade in China. Und dort 
war auch Yann Böhme gefragt, nachdem er zuvor in der 
A-Mannschaft nach seinem Debüt zwölf überzeugende 
Einsätze hatte.

So darf es weitergehen, aus Sicht der SVG und be-
sonders auch für die Nationalmannschaft.

ein wenig fühlt es sich immer noch an wie ein schö-
ner Traum, aber es ist tatsächlich Wirklichkeit: Zum 
ersten Mal seit 2012 in London haben sich die deut-

schen Volleyballer wieder für Olympische Spiele quali-
fiziert. Es war in der ersten Oktober-Woche der fulmi-
nante Abschluss eines wechselhaften Sommers und 
dürfte der ganzen Bundesliga Rückenwind geben – das 
Beste zum Schluss sozusagen.

Vollgepackt wie wohl nie zuvor waren die Wochen 
seit dem 6. Mai nach dem erneuten Titelgewinn Berlins. 
Die Turniere vom 30. Mai bis 23. Juli in der Nations 
League (Golden und Silver League für die schwächeren 
Nationen), drei Wochen EM, für US-Amerikaner und Ka-
nadier die Turniere ihres Verbandes NORCECA, dann 
noch die Olympia-Qualifikation, die sonst immer im Win-
ter stattfand und zwischendurch immer wieder Lehrgän-

Nationalteam qualifiziert 
sich erstmals seit 2012 
wieder für Olympia

 Der Ex-Lüneburger Anton Brehme (l.) und  

 Zuspieler Johannes Tille. 
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FTG_Logo_cmyk

Friesische Karibik.

Insel Föhr: 
Auffrischen & Abschalten – zu
jeder Jahreszeit!

Ab an die

Nordsee!

foehr.de

Auffrischen & AbschAlten in der 
„friesischen KAribiK“

ken. Und zum Aufwärmen gibt es ein dampfen-
des Getränk in einem der urigen Cafés.

Den passenden Ort zum Ausspannen 
bietet das ****-Inselhotel Arfsten in Wri-
xum: Die gemütlichen Zimmer sind mit 
Liebe zum Detail eingerichtet und schaf-
fen einen idealen Rückzugsort. Direkt 
an der grünen Marsch beobachten Sie 
hier Schafe, Kühe, Störche oder Gänse – 
immer vor dem wechselnden Farben- und 
Wolkenspiel des weiten Himmels über Föhr.

Erkunden Sie  malerische Landschaften, beein-
druckende Natur und charmante Friesendörfer bei ei-
ner Radtour oder zu Fuß. Zahlreiche Cafés und Hoflä-
den locken unterwegs mit leckeren Köstlichkeiten. Zum 
Strand oder Deich, wo Sie dem mal ruhigen, mal wilden 
Nordseewasser ganz nah kommen, ist es auch nie weit. 
Lauschen Sie dem Rauschen der Wellen, atmen Sie die 
salzige Luft ganz tief ein, lassen Sie den Blick zum Ho-
rizont schweifen und die Seele baumeln.

Weiße Sandstrände so weit das Auge reicht. Saf-
tiges Grün im Inselinneren. Gesundes Seekli-
ma, mild und vom Golfstrom begünstigt. Dieser 

Traum wird auf Föhr wahr! Die zweitgrößte deutsche 
Nordseeinsel – liebevoll „Friesische Karibik“ genannt – 
ist umgeben vom Nationalpark Schleswig-Holsteini-
sches Wattenmeer und bietet jede Menge Erlebnisse. 
Ob Familienurlaub, Wochenendtrip, Romantikwochen-
ende oder Aktivurlaub: Auf Föhr herrscht zu jeder Jah-
reszeit pures Urlaubsfeeling.

Auch im Herbst und Winter – denn die kühleren Mo-
nate auf Föhr haben einen ganz besonderen Reiz: star-
ke Winde fegen über die Insel, Stürme peitschen das 
Wasser an den Strand. Immer wieder kommt die Son-
ne durch, taucht die Insel in ein magisches Licht. Die ru-
hige Jahreszeit lädt ein zum Durchatmen und Krafttan-

Kurztrip auf die Insel Föhr 
gewinnen!

So machen 
Sie mit

Zum Saisonstart ver-
lost das Aufschlag-
Magazin einen Kurz-
urlaub in der „Friesi-

schen Karibik“. Der 
Gewinn beinhaltet: 

 ▶ 2 Übernachtungen 
im DZ für 2 Personen inkl. 

Frühstück und Gästekarte
 ▶Personenfährüberfahrt 
 ▶E-Auto und Fahrräder zur Erkundung 

der Insel  
Das Gewinnspiel läuft vom 25. Oktober bis 
13. Dezember unter foehr.de/aufschlag. Der 
Preis wird Anfang Januar bei einem Heim-
spiel der SVG übergeben.

 Blick ins Inselhotel  
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Der KaDer

Yann Böhme
Diagonalangreifer,  

geb. 2.8.1997 in Berlin, SVG seit 2022 
frühere Vereine: VC Gotha,  

VSV Jena, TSC Berlin
A- und B-Länderspiele

Jesse elser
Außenangreifer, geb. 27.5.1999  

in Calgary, SVG seit 2023
frühere Vereine: „Spartans“ der  

Trinity Western University in Langley/
British Columbia (Kanada)

kanadischer College-Meister  
2023 und 2018

B-Länderspiele für Kanada

erik röhrs
Außenangreifer, geb. 24.4.2001  

in Kyritz, SVG seit 2023
frühere Vereine: SWD powervolleys  

Düren, United Volleys Frankfurt,  
VC Olympia Berlin

A- und B-Länderspiele,  
U18-Europameister 2018

Matthew Knigge
Mittelblocker, geb. 2.6.1996 in 

 New Egypt/New Jersey, SVG seit 2023
frühere Vereine: San Diego Wild,  

CV Guaguas Las Palmas  
(Gran Canaria), Las Vegas Ramblers, 
Arenal Emevé (Spanien), FC Schüttorf 

09, Vassar College New York
spanischer Meister 2023 und 2021, 

spanischer Pokalsieger 2021
B-Länderspiele für USA

Xander Ketrzynski
Diagonalangreifer, geb. 27.1.2000  

in Toronto, SVG seit 2022
frühere Vereine: SK Aich/Dob  

(Österreich), Ribnica Kraljevo (Serbien), 
Al Sadd SC (Katar), „Rams“ der  

Ryerson University Toronto
B-Länderspiele für Kanada

Maxwell elgert
Zuspieler, geb. 31.8.1998 in  

Athabasca/Alberta, SVG seit 2023
frühere Vereine: BKS Bydogoszcz  

(Polen), „Golden Bears“ der  
University of Alberta

kanadischer College-Meister 2022
B-Länderspiele für Kanada
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Zertifizierter Bildungsträger

Zertifizierter Bildungsträger

▶ Fahrschule aller Klassen

▶ Zertifi zierter Bildungsträger

▶ Aus- & Weiterbildung für Berufskraft fahrer

▶ Aus- & Weiterbildungen für Fahrlehrer

Fahrschule XXL GbR | Bessemer Str. 14 | Lüneburg | Fon 04131/85 53 151

www.fahrschulexxl.de

Alles Gute 

zum Saisonstart 

wünscht das Team 

der Fahrschule XXL!

Erfolg durch kompetente Partner!
Wir wünschen der SVG Lüneburg für die 

neue Saison alles Gute.
Vor dem Bardowicker Tore 49 • 21339 Lüneburg

info@physiopraxis-kuke.de • www.physiopraxis-kuke.de

Das ist die SVG 2023/24

8 AufschlAg



Hannes Gerken
Zuspieler, geb. 29.5.1998 in Hamburg, 

SVG 1. Herren seit 2020 
frühere Vereine: SVG II, VC Olympia 

Hamburg, Eimsbütteler TV,  
VG Finkenwerder

Theo Mohwinkel
Außenangreifer, geb. 22.11.2002 in 
Winsen/L., SVG 1. Herren seit 2022 

frühere Vereine: eig. Nachwuchs  
und 2. Herren SVG

Blake Leeson
Mittelblocker, geb. 7.6.1995 in Mequon/

Wisconsin, SVG seit 2023
frühere Vereine: Södertelge VBK 

(Schweden), Netzhoppers KW-Besten-
see, Lausanne UC (Schweiz), Raision 

Loimu (Finnland), „Buckeyes“ der Ohio 
State University (Columbus)

2016 und 2017 US-Collegemeister
B-Länderspiele für USA

Gage Worsley
Libero, geb. 21.10.1998 in Moraga/ 
Kalifornien (USA), SVG seit 2022

frühere Vereine: Deya Volley (Bulgarien), 
„Rainbow Warriors“ der Hawaii University

US-Collegemeister 2021
B-Länderspiele für USA

Matt Slivinski
Außenangreifer, geb. 1.7.1999  
in Willow Springs/Kalifornien,  

SVG seit 2023
frühere Vereine: Barrus Vöru VK  

(Estland), „Firebirds“ des  
Carthage College/Wisconsin

Joscha Kunstmann
Mittelblocker, geb. 20.7.2003 in  

Bad Soden, SVG seit 2023
frühere Vereine: VC Olympia Berlin,  

TuS Kriftel, VI Frankfurt
B-Länderspiele,  

Junioren-Nationalspieler
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MIT UNS LANDEN SIE IMMER 
EINEN VOLLTREFFER!
ERWEITERN SIE UNSEREN FANBLOCK.

BMW XM: Kraftstoffverbrauch gewichtet kombiniert in l/100 km: - (NEFZ) / 1,9–1,5 (WLTP); CO2-Emissionen 
gewichtet kombiniert in g/km: - (NEFZ) / 43–35 (WLTP); Stromverbrauch gewichtet kombiniert in kWh/100 km: - 
(NEFZ) / 33,6–32,5 (WLTP); Elektrische Reichweite (WLTP) in km: 76–83. Abb. zeigt Sonderausstattungen.

B&K GmbH
Hamburger Str. 1
21339 Lüneburg
Tel
04131. 30 04-0
E-Mail
lueneburg@bundk.de
www.bundk.de

Ausführliche Vorstellungen und Interviews auf 
www.svg-lueneburg.de
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DIENSTAG bis SAMSTAG 8 – 18 UHR
Dachtmisser Straße 2 ·  Kirchgellersen  ·  info@isermann-buffet.de 

Wollt Ihr Eure Kräfte messen, 
müsst Ihr Isermanns Würste essen.

Catering für Hochzeiten, 
Geburtstage und Events 

Partyservice mit Live & Show 
Cooking · Grillmeister und 

Foodtrailer 
Regionale Partner · Eigene 

Schlachtung und Produktion

Wir wünschen viel Erfolg.

• Lackierungen aller Art • Scheibenreparatur  
• Neueinglasung • Unfallinstandsetzung  

• Detaillierte Kostenvoranschläge  
für Versicherungen

Tel. 0 41 31 - 72 700 20
Elso Klöver Str. 7  info@lack-lueneburg.de
21337 Lüneburg  www.lack-lueneburg.de

„Jedes Jahr ist 
irgendwie einmalig“

Hübner: „Das ist 
dieses Mal sogar 
noch extremer. Letz-
tes Jahr waren ja Joe 
Worsley und Jordan 
Ewert bereits eine Saison da 
und hatten schon Führungsaufgaben 
übernommen. Nun muss sich viel 
mehr neu formen. Aber die Basis ist 
gut.“

Wie schwer wird es, so eine Sai-
son wie 2022/23 zu wiederho-
len?

Hübner: „Wiederholen kann man so 
etwas nicht, die Zusammensetzung der 
Mannschaft war schon deshalb beson-
ders, weil sich viele kannten und hier wie-
der getroffen haben. Die Spieler jetzt ha-
ben auch ganz andere Qualitäten, die wir 
gewinnbringend einsetzen müssen. Mal 
sehen, was dann dabei herauskommt. Je-
des Jahr ist irgendwie einmalig. Wir haben 
jetzt wieder ein unbeschriebenes Blatt vor 
uns und müssen eine neue Geschichte 
schreiben.“

schon viele Highlights hat die SVG Lüneburg in ih-
rer relativ kurzen Bundesliga-Geschichte erlebt, 
das neunte Jahr aber war ein ganz Besonderes 

mit der bisher besten Hauptrunden-Platzierung und der 
erstmaligen Qualifikation für die Champions League. Zu-
dem fiel auf, dass das Team auch menschlich harmo-
nierte wie wohl nie zuvor, dass da wirklich zwölf Freun-
de zusammen Spaß auf dem Court und außerhalb hat-
ten. Doch Erfolg hat seinen Preis – sieben Spieler gin-
gen, die meisten zu zahlungskräftigeren Vereinen in 
Frankreich.

Herr Hübner, zum Abschluss der letzten Saison ha-
ben Sie gesagt, dass Sie am liebsten mit der kom-
pletten Mannschaft weitergemacht hätten. Welche 
Eindrücke haben Sie bisher vom neuen Kader gewon-
nen, wird die Harmonie ähnlich gut werden?

Stefan Hübner: „Ich denke, die wird auch sehr gut 
sein. Nur auf eine andere Art, es ist immer anders. Aber 
das Klima in der Gruppe stimmt. Wir haben wieder gute 
Typen, die Mischung passt.“

Ähnlich wie vor einem Jahr muss sich auch wieder 
eine neue Führungsstruktur bilden, weil der Kapitän 
und seine beiden Stellvertreter weg sind. Schälen 
sich schon neue Leader heraus?

Trainer Stefan Hübner im Interview:  
Erfolge der Vergangenheit zählen 
nicht mehr viel – jetzt steht ein  
neues Team vor neuen Aufgaben 

 SVG-Trainer Stefan  

 Hübner geht mit  

 neuem Personal ins  

 erste Champions-  

 League-Jahr der  

 Klubgeschichte.  
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Im Diagonalangriff der SVG wird wohl die Qual der 
Wahl am größten zwischen Neu-Nationalspieler Yann 
Böhme und dem in der Vorbereitung auffällig ehrgei-
zigen und aggressiv angreifenden Xander Ketrzynski.

Hübner: „So ein Konkurrenzkampf ist doch super. 
Ich bin froh, dass wir zwei von solcher Qualität haben. 
Und beides sind super spannende Spieler, wir werden 
beide brauchen. Übrigens sieht es Außen mit den Vier 
ganz ähnlich aus – vier unterschiedliche Typen.“

Da hat Eigengewächs Theo Mohwinkel große Fort-
schritte gemacht.

Hübner:  „Ja, er ist ganz nah dran, muss es jetzt nicht 
nur im Training und in Testspielen, sondern auch im 
Wettkampf zeigen.“ 

In der Mitte sind alle drei Spieler neu und alle schei-
nen eher ihre Stärke im Angriff als im Blocken zu ha-
ben.

Hübner: „Und hier hat mit Joscha Kunstmann ein 
ganz junger Spieler eine Riesensprung gemacht. Er kam 
ja vom Internat als Diagonalangreifer zu uns und hat sich 
ganz schnell umgestellt. Und ja, alle haben ihre Stärke 
im Angriff, aber auch im Aufschlag.“

Der Kader ist also ausgeglichen besetzt, aber ist er 
nicht dennoch gefährlich klein angesichts des Pro-
gramms mit ständig englischen Wochen? 

Hübner: „Das Programm war auch letzte Saison 
schon groß. Wir haben wieder versucht, mit viel Arbeit 
im athletischen Bereich die Grundlagen dafür zu legen. 
Und das Schlimme sind ja die Reisen, die Nächte im Bus 
schlauchen. Das Spielen macht ja Spaß. Und uns hilft 
sicher der ausgeglichene Kader, da kann man die Be-
lastung gut verteilen. Und es gibt ja auch einige Spieler, 
die mehrere Positionen spielen können, das liebe ich 
(lächelt schelmisch).“

Die Mannschaft der letzten Saison hatte ihre Stärken 
vor allem im Angriff und bei den Blockpunkten. Der 
Aufschlag gehörte nicht dazu...

Hübner: „Da könnten wir in der Breite tatsächlich ein 
deutlich höheres Niveau erreichen. Wir haben jetzt vie-
le Sprung-Aufschläger, interessante Aufschläger.“

Mit der Champions League kommt wieder eine ganz 
neue Herausforderung auf die SVG zu. Bei der Auslo-
sung hätte es aber schlimmer kommen können, 
oder?

Hübner: „Auf dem Papier sieht das so aus, aber in 
diesem Wettbewerb sind alle Mannschaften dicke Bro-
cken. Natürlich gibt es erst einmal ein gutes Gefühl, 
wenn man denken kann: Wenn wir richtig gut spielen, 
könnte da was gehen. Aber Vorsicht: In der Champions 
League haben alle Gegner eine hohe Qualität, da kann 
eben alles passieren. Und wir haben ja eine neue Mann-
schaft, nicht mehr die, die im letzten Jahr schon ihre Er-
fahrungen gesammelt hat.“

Zurück zur Bundesliga: Wie finden Sie es, dass durch 
die Aufweichung der Bestimmungen gleich vier 
Mannschaften den Aufstieg gewagt haben? 

Hübner: „Als Anschub ist das okay. Wichtig ist aber, 
dass auch zu sehen ist, dass es eine Weiterentwicklung 
- auch betreffs der Rahmenbedingungen - oder zumin-
dest den Willen dazu gibt.“

Sportlich wird es zunächst aber eine Zwei-Klassen-
Gesellschaft geben – oder wie schätzen Sie die Vier 
ein?

Hübner: „Das sieht zwar so aus, aber es wird auch 
Überraschungen geben. So wie auch wir im ersten Jahr 
für Überraschungen gesorgt haben. Überall gibt es vie-
le Herausforderungen, die man annehmen und meis-
tern muss: eine kleine, enge, flache Halle oder eine laut-
starke, euphorische Kulisse oder hoch ehrgeizige Geg-
ner, die zeigen wollen, was sie können.“ 

Und wo landet die SVG?
Hübner: „Keine Ahnung. Aber nur um die Plätze 6 

bis 8 werden wir nicht spielen. Auf den Plätzen hinter 
Berlin ist sicher wieder alles eng beieinander.“

Wir  
müssen 

eine neue 
Geschichte 
schreiben

Stefan Hübner

Wie problematisch ist es, dass wieder ein Neuzugang 
– letztes Jahr Lukas Maase, nun Erik Röhrs – bei der 
Nationalmannschaft wochenlang eine andere Positi-
on gespielt hat, als er sie bei der SVG spielen soll?

Hübner: „Da mache ich mir keine Sorgen. Das ist 
jetzt viel unproblematischer als damals, der Schritt vom 
Mittelblocker zum Diagonalen war viel größer. Zudem 
hat Erik im Sommer viel mehr Außen als auf Diagonal 
gespielt.“

Foto: be
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So spät wie noch nie in diesem Jahrhundert 
startet die Volleyball-Bundesliga der Männer 
in die Saison 2023/24. Anfang, spätestens 

Mitte Oktober ging es in den letzten Jahren los, in 
grauer Vorzeit auch schon mal Ende oder gar Mit-
te September. Dieses Mal erfolgt der erste Auf-
schlag erst am Ende der 43. Kalenderwoche.

Der Beginn nun am letzten Oktober-Wochenen-
de ist geschuldet der spät gelaufenen Olympia-
Qualifikation (Ende: 8. Oktober). Früher fand die 
Anfang Januar, in der kurzen Winterpause, statt. 
Das führt nun zu einem dichter gedrängten Pro-
gramm denn je, vor allem für Mannschaften, die 
außer in der Bundesliga und im Pokal auch inter-
national im Einsatz sind. Für die SVG bedeutet das: 
bis in den Januar hinein fast nur englische Wo-
chen – kommt sie in der Champions League wei-
ter oder darf nach den Gruppenspielen als Dritte 
noch im CEV Cup weitermachen, dann zieht sich 
der knackige Fahrplan vielleicht sogar bis tief in 
den Februar.

Schon in der vergangenen Saison war die Spiel-
folge für die LüneHünen durch den unerwartet lan-
gen Verbleib im CEV Cup (vier Runden bis 25. Ja-
nuar) komprimiert. Nun wird es durch den späten 
Bundesliga-Beginn noch verdichteter als zuletzt. 
Vom ersten Tag an geht es in die Vollen, Spiele im 

Terminplan ist durch späten Start  
dicht gedrängt

KnacKigeS Programm 
von Beginn an Bundesliga-Hauptrunde

27.Oktober, 19 Uhr: Netzhoppers KW (H)
1. November, 20 Uhr: WWK Volleys Herrsching (A)
8. November, 19 Uhr: VfB Friedrichshafen (H)
12. November, 15 Uhr: VC Bitterfeld-Wolfen (A)
15. November, 19 Uhr: TSV Haching München (H)
25. November, 18.30 Uhr: ASV Dachau (A)
3. Dezember, 17.30 Uhr: FT 1844 Freiburg (H)
9. Dezember, 18.30 Uhr: Baden Volleys Karlsruhe (A)
17. Dezember,15 Uhr: powervolleys Düren (A)
23. Dezember, 19.30 Uhr: Berlin Recycling Volleys (H)
30. Dezember, 18.30 Uhr: TSV Giesen Grizzlys (H)
3. Januar, 19 Uhr: Netzhoppers KW (A)
6. Januar, 17 Uhr: WWK Volleys Herrsching (H)
13. Januar, 18.30 Uhr: VfB Friedrichshafen (A)
20. Januar, 20 Uhr: VC Bitterfeld-Wolfen (H)
28. Januar, 17.30 Uhr: TSV Haching München (A)
3. Februar, 18.30 Uhr: ASV Dachau (H)
10. Februar, 18.30 Uhr: FT 1844 Freiburg (A)
13. Februar, 19 Uhr: Baden Volleys Karlsruhe (H)
16. Februar, 20 Uhr: powervolleys Düren (H)
24. Februar, 20 Uhr: Berlin Recycling Volleys (A)
8. März, 20 Uhr: TSV Giesen Grizzlys (A)
weitere Bundesliga-Termine:
16.–24. März: Playoff-Viertelfinals („best of 3“)
26. März–10. April: Playoff-Halbfinals („best of 3/5“)
12.-28. April: Playoff-Finals („best of 5“)

DVV-Pokal:
4. November, 18.30 Uhr: Achtelfinale gegen
Baden Volleys Karlsruhe
18./19. November: Viertelfinale
6. Dezember: Halbfinale
3. März 2024: Finale in Mannheim

Champions League:
Gruppenspiele (Pool D):
22. November, 19 Uhr: Ceske Budejovice (H)
28.-30. November: Qualifikant (A)
13. Dezember, 19 Uhr: Jastrzebski Wegiel (H)
20. Dezember, 19 Uhr: Qualifikant (H)
9. Januar, 17.10 Uhr: Ceske Budejovice (A)
17. Januar, 18 Uhr: Jastrzebski Wegiel (A)
30. Januar-1. Februar: Playoff, Hinspiel
6.-8. Februar: Playoff, Rückspiel
20.–22. Februar: Viertelfinale, Hinspiel
27.–29. Februar: Viertelfinale, Rückspiel
12.–14. März: Halbfinale, Hinspiel
19.–21. März: Halbfinale, Rückspiel
4./5. Mai: Finale

3- bis 4-Tage-Rhythmus bis 3. Dezember, bei ei-
nem Einzug ins Pokal-Halbfinale sogar bis 23. De-
zember. Dann ist ein weihnachtliches Verschnau-
fen bis kurz vor dem Jahreswechsel möglich, aber 
ab 30. Dezember schließen sich die nächsten min-
destens drei englischen Wochen, bei erfolgreichen 
internationalen Auftritten sogar noch mehr, an.

Doch das ist Zukunftsmusik. Tagesgeschäft 
bleibt die Bundesliga. Und da läuft nach zwei Jah-
ren mit eingeschobener Zwischenrunde die Sai-
son wieder normal, nachdem die Liga durch vier 
Aufsteiger wieder eine 12er-Stärke erreicht hat: 
erst die Hauptrunde, anschließend Playoffs nach 
bekanntem Schema 1-8, 2-7, 3-6, 4-5. Das Vier-
telfinale läuft „best of 3“, wahrscheinlich auch das 
Halbfinale – das aber auch auf „best of 5“ erwei-
tert werden kann. Eine Entscheidung darüber fällt 
Ende Februar und ist wie stets abhängig vom in-
ternationalen Abschneiden der deutschen Clubs.
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auch international

Bleibt am Ball!
mit effizienter Technik 

CLAGE ist der innovative Spezialist
für e	ziente Warmwassertechnik und 
einer der führenden Hersteller von 
E-Durchlauferhitzern. >clage.de



Wenn aus einer Vision 
realität Wird...

aus einer Vision wird Realität – und das viel eher, 
als  erhofft: Die SVG Lüneburg startet in dieser Sai-
son erstmals in der Champions League, dem eu-

ropäischen Vorzeige-Wettbewerb auf Vereinsebene. 
Nach zweimaliger Teilnahme eine Stufe tiefer im CEV 
Cup sind die LüneHünen auf dem Kontinent zwar kein 
Nobody mehr, zumal sie dort in der vergangenen Spiel-
zeit für Furore sorgten. Dennoch sind sie im Vergleich 
zur Konkurrenz noch grün hinter den Ohren.

Immerhin hat Deutschlands guter Stand im Ranking 
der Königsklasse der SVG die Qualifikation erspart und 
den Einstieg gleich in der Gruppenphase ermöglicht. So 
war denn auch schon die Auslosung am 19. Juli und die 
damit verbundene Spannung ein Highlight für den Ver-
ein. Möglich wurde die Meldung durch den fortdauern-
den Ausschluss russischer und belarussischer Teams 
wegen des Angriffskriegs gegen die Ukraine, wodurch 
Deutschland laut erwähnter Rangliste wie im Vorjahr 
(Düren) einen dritten Startplatz bekam. Und als Dritter 
der Hauptrunde in einer historisch starken Spielzeit hat 
die SVG Anrecht auf diesen Platz. 

Dass dann Friedrichshafen noch zurückzog und ne-
ben der SVG nur Meister Berlin startet, wird sich erst in 
den Folgejahren auf die Bundesliga-Bewertung aus-
wirken.

Die Auslosung sorgte dann noch einmal für zufriede-
ne Gesichter im Lager des Lüneburger Newcomers, der 
im Pool D landete – Tenor: Es hätte schlimmer kommen 
können. Jastrzebski Wegiel ist natürlich haushoher Fa-
vorit auf Platz 1 und das Viertelfinale, das alle fünf Ers-
ten direkt sicher haben. Dahinter aber scheint alles mög-
lich, wie auch immer der Qualifikant heißen wird, der 
erst Mitte November feststeht. Und auch VK Jihostroj 
Ceske Budejovice (Budweis) – in der Heimat oft nur Ji-
hostroj genannt - ist kein übermächtiger Gegner.

Schafft es die SVG, sich Platz 2 zu sichern, dürfte sie 
zusammen mit den vier anderen Zweiten sowie dem 
besten Dritten in einer Playoff-Runde um drei Viertelfi-

SVG startet erstmals in 
der Champions League

 Der französische Olympiasieger Jean Patry (r.), einer  

 der besten Diagonalangreifer weltweit, ist neu bei  

 Jastrzebski Wegiel. 

nal-Tickets spielen. Die restlichen Dritten werden ins 
Viertelfinale des CEV Cups eingegliedert. Prognosen 
sind schwer – vor einem Jahr hätte wohl auch keiner 
für möglich gehalten, dass die LüneHünen mit einem 
Heimsieg den späteren CEV-Cup-Gewinner Modena fast 
ausgeschaltet hätten...

Als die SVG in der Endphase der vergangenen Sai-
son dann die Qualifikation für die Königsklasse perfekt 
machte, spitzte sich gleichzeitig die Entscheidung in Po-
len – einer der stärksten Ligen überhaupt – und in der 
Champions League zu. Anfang April zogen mit Wegiel 
und Titelverteidiger Kedzierzyn-Kozle zwei polnische 
Teams ins Finale der Königsklasse ein. Ab Ende April 
waren sie auch Gegner im Playoff-Finale der PlusLiga, 
Wegiel holte sich, durchaus überraschend, zum dritten 
Mal in der Vereinsgeschichte die Meisterschaft mit drei 
Siegen. Zehn Tage später, am 20. Mai, revanchierte sich 
Kozle mit einem 3:2 im Endspiel der Champions League. 
Wegiel also verpasste wieder einmal den ganz großen 
Wurf – was an der Klasse des zweiten SVG-Gruppen-

gegners daheim (Mitte Dezember) natürlich nichts än-
dert. Das Team aus der 85.000-Einwohner-Stadt 
Jastrzębie-Zdrój in Süd-Polen war in der Saison zuvor 
schon bis ins Halbfinale gekommen - und scheiterte an 
Kozle. 2020/21, damals noch mit dem deutschen Ka-
pitän Lukas Kampa, schieden die Polen nur deshalb 
schon früh aus, weil sie in einer starken Gruppe mit Ze-
nit Kazan, Berlin und Ljubljana von Corona gebeutelt ei-
nige Male nicht antreten konnten.

Seit Jahren also hat Wegiel eine enorm starke Mann-
schaft, der Verein war schon früh ein Hort für Stars aus 
aller Welt und polnischer Medaillengewinner bei WM, 
EM und Olympia. Interessante Namen aus der Vergan-
genheit sind hier neben Kampa aus deutscher Sicht 
Christian Fromm, Denys Kaliberda, Sebastian Schwarz 
oder Simon Tischer. In jüngerer Zeit sind es neben ein-
heimischen Stars vor allem französische Nationalspie-
ler: Yacine Louati, Stephen Boyer, Trevor Clevenot oder 
Benjamin Toniutti und ganz neu nun Jean Patry, aus Mai-
land gekommener Digonalangreifer, der seinen Natio-
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Unser Highspeed: 
Dein Highlife!

Wir bauen 
für Euch das 

#Glasfaser-Netz 
der Zukunft.
luenecom.de

nalteam-Konkurrenten Boyer ablöst. Beide wurden zu-
sammen mit den anderen genanten Franzosen Olym-
piasieger 2021 in Tokio.

Seit der Jahrhundertwende ist Wegiel immer ganz 
vorn dabei in der PlusLiga, wurde 2004 erstmals Meis-
ter und spielte in der Folgesaison erstmals und dauer-
haft international, auch mehrfach gegen deutsche Ver-
eine (Berlin, Friedrichshafen, einst Haching). 2021 
sprang die nächste Meisterschaft heraus, daneben ste-
hen u.a. vier Vizemeisterschaften, der Pokalsieg 2010, 
sieben Pokalfinals, Rang zwei bei der Club-WM 2012, 
Zweiter im Challenge Cup 2009 und zwei dritte Plätze 
in der Champions League in der Bilanz. Die vergange-
ne Saison war dabei mit der Meisterschaft, dem polni-
schen Supercup und Platz zwei in der Königsklasse die 
erfolgreichste der Klubgeschichte.

Der erste Gegner Budejovice, tschechischer Vize-
meister, ist dagegen ein Team ohne die ganz großen Na-
men. Gleich acht Spieler kamen neu, und auch der Trai-
ner hat gewechselt. So wurden denn auch gleich zwölf 
Testspiele in die Vorbereitungszeit eingebaut, damit 
schnell ein Rädchen ins andere greift. Chefcoach wur-
de der Pole Andrzej Kowal, der Asseco Resovia Rzes-
zow zwischen 2011 und 2015 in der PlusLiga dreimal 
zur Meisterschaft führte, mit dem Team zudem im Fina-
le des CEV Cups (2012) und der Champions League 

(2015) stand. Der 52-Jährige soll nun Budejovice zu al-
ten Glanzzeiten führen. 

Denn von 2000 bis 2019 sammelte der Club neun 
seiner zehn Meistertitel, holte zudem sechsmal den Po-
kal (insgesamt acht) und war tonangebend im Land. Ent-
sprechend ist die internationale Routine mit elf Teilnah-
men in der Champions League und acht im CEV Cup. 

Sein Kader ist ein bunter, internationaler Mix: je ein 

Kubaner, Brasilianer, Argentinier, Bulgare, Kanadier, Slo-
wake und Niederländer, dazu sechs Tschechen. Aus frü-
heren Jahren sind auch in Deutschland nicht unbekann-
te Spieler die Leistungsträger gewesen: der Slowake 
Robert Hupka (Haching, Friedrichshafen), Libero Mar-
tin Krystof (Berlin), der junge Sebastian Gevert (Düren) 
oder auch Michal Krisko (Giesen) und der Kanadier Ca-
sey Schouten (KW-Bestensee).

Challenge-System für Streitfälle
In der Champions League sind nicht nur die sport-
lichen Herausforderungen aufgrund hochkaräti-
ger, sehr erfahrener Konkurrenz höher, auch die 
organisatorischen Rahmenbedingungen sind noch 
einmal anspruchsvoller als im CEV Cup. So ist 
schon ab der Gruppenphase ein Challenge Video 
System (15 Kameras) – inklusive zugehörigem 
Personal – verpflichtend und wird von einer polni-
schen Firma angemietet. Das schlägt zwar finanzi-
ell mit einem mittleren vierstelligen Betrag zu Bu-
che, hat sich aber bekanntlich bewährt und sorgt 
für mehr Gerechtigkeit und weniger Aufregung in 
strittigen Situationen.

In der Bundesliga und im DVV-Pokal ist ein Chal-
lenge System jeweils ab Halbfinale Standard. Der 
Cheftrainer jeder Mannschaft kann pro Satz zwei 
Überprüfungen beantragen. Liegt er falsch, kann 
er nur noch einmal intervenieren, hat er Recht, 
bleibt es bei den zwei Chancen. 
Anfechtbare Entscheidungen sind: Ball noch im 
Feld/aus, Ballberührung des Blocks, Antennenbe-
rührung durch Ball/Spieler, Netzberührung eines 
Spielers, Fußfehler beim Aufschlag, Linien-Über-
tritt eines Hinterfeld-Spielers beim Angriff, Über-
tritt der Mittellinie und Ball-Bodenberührung ja/
nein.
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Auf dem Weg zum neuen 
RekoRdmeisteR

seit Jahren sammeln sie Titel in Serie wie Bayern 
München im Fußball. In die neue Saison gehen die 
Berlin Recycling Volleys erneut klar favorisiert – 

es wäre dann die insgesamt 14. Meisterschaft und als 
i-Tüpfelchen die offizielle Ablösung des ewigen Rivalen 
Friedrichshafen als Rekordmeister. Bei normalem Ver-
lauf kann sich der Hauptstadtclub wohl nur selbst stop-
pen, wenn zum Beispiel der Aufbruch in eine neue Trai-
ner-Ära länger dauert als gedacht.

Schon vor zwölf Monaten, im Jahr nach so prägen-
den Persönlichkeiten wie Sergey Grankin und Benjamin 
Patch und noch mehr gegangenen Könnern, war den 
Berlinern eine zumindest schwierige Saison prophezeit 
worden. Am Ende hatten sie mit dem 13. Titel zum Re-
kordmeister aufgeschlossen, verwiesen Friedrichsha-
fen in den Playoff-Finals so deutlich wie selten in die 
Schranken (3:0 Siege), waren zum 7. mal in Serie Meis-
ter, holten zudem den Pokal – damit das zweite Double 
in der Vereinsgeschichte - und in der Anfangsphase den 
Bouncehouse-Cup, also sogar das erste Triple.

Der Franzose Cédric Enard baute sich somit quasi 
selbst ein Denkmal trotz Abschieds ein Jahr vor Ver-

Der Titelverteidiger 
kann sich wohl nur 
selbst stoppen

 Der erfahrene Este Timo Tammemaa  

 soll im Mittelblock den nach Modena  

 gegangenen Anton Brehme ersetzen.  

 „Wir wollen über die Breite  
das Spitzenniveau bei uns verbessern.“

Kaweh Niroomand, Geschäftsführer der BR Volleys

Fo
to

s:
 Im

ag
o

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

SolvisBen

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Pellets

Wärmepumpe

Klimaschutz 
beginnt im Eigenheim.

 
 

 
 
 
 

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Heizungsgesetz 2024!
Wir haben den Durchblick!

» Förderung für 2023 oder 2024 beantragen?
» Wärmepumpe, Pelletheizung oder doch Gasbrennwert?
» Welches Heizungssystem passt zu meinem Haus?
» Photovoltaik oder Solarthermie?
» Batteriespeicher, ja oder nein?
» Elektroauto als Speicher nutzen, geht das?

Am Rischpool 14 | 21406 Melbeck
Tel. 0 41 34 / 89 35

www.haustechnik-will.de     haustechnik_will

Jetzt Beratungstermin vereinbaren
und Einbautermin für 2024 sichern

Klimaschutz 
beginnt im Eigenheim.

 
 

 
 
 
 

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Gas

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

Energieeffi  zienzklasse

A+ / A++*
* mit Solarthermie

Öl

Heizung

Hygienisches
Warmwasser

Sonnenkollektor

Optional

Photovoltaik

16 AufschlAg



tragsende (will pausieren). Neben dem erfolgreichsten 
Chefcoach der Vereinsgeschichte ging auch sein lang-
jähriger Co-Trainer Lucio Oro, und weitere Wechsel im 
Staff (Scout, Athletik-Trainer, Physiotherapeut) führten 
zumindest im Team hinter dem Team zu einem großen 
Umbruch. Da muss sich einiges erst wieder finden, zu-
mal der neue Chef Joel Banks als finnischer National-
coach wegen EM und Olympia-Qualifikation verspätet 
seinen Dienst in Charlottenburg antrat. Auch viele Spie-
ler stießen spät in der Saisonvorbereitung dazu. Der 
ebenfalls neue Co-Trainer Markus Steuerwald, Ex-Libe-
ro in Friedrichshafen und im Nationalteam, bringt da als 
Vertreter wenig praktische Erfahrung mit. Der 34-Jäh-
rige war zuletzt ein Jahr lang Co-Trainer beim Frauen-
Bundesligisten Dresden.

Das Erfolgsteam selbst blieb jedoch weitgehend zu-
sammen, ein starkes Gerüst steht. Schmerzlich ist nur 
der Wechsel von Anton Brehme nach Modena. Der Mit-
telblocker, der mittlerweile ein Weltklassespieler ist, 
wird sich in Italien sicher noch weiter entwickeln. Antti 
Ronkainen (Außen), der 2. Diagonale Krauchuk aus Bra-
silien und letztlich auch der spanische Zuspieler Angel 
Trinidad de Haro waren nur Edelreservisten – Trinidad 
auch wegen Verletzungspech und weil sein Konkurrent 
Johannes Tille herausragende Leistungen zeigte, zum 
Spieler der Saison wurde und das auch in der Natio-
nalmannschaft anschließend bestätigte. Der Shoo-
ting-Star (26) verlängerte an der Spree gleich um 
drei Jahre. 

Die Lücke, die Brehme riss, soll z. B. Estlands 
Nationalspieler Timo Tammemaa (31), auch bei 
der EM in Einsatz, schließen. Der 2,04-Meter-Mann 
mit Stärken im Angriff und Aufschlag kommt aus der 
polnischen PlusLiga (Radom, davor zwei Jahre Rzes-
zow) und hat auch schon in Frankreich (Tours und Tou-
louse) und Belgien (Maaseik) gespielt, zuletzt beim Kel-
lerkind Radom aber nur zwei Drittel der Matches. „Ihn 
beobachte ich schon seit Jahren“, verriet Geschäftsfüh-
rer Kaweh Niroomand sein dennoch großes Interesse. 
Und Anfang Oktober schlug der Macher dann noch ein-
mal mit Tobias Krick richtig zu.

Aber auf der Diagonalposition wird der Konkurrenz-
kampf am spannendsten. Kann Marek Sotola, in diesem 
Sommer viel belastet in Tschechiens Nationalteam, 

Banks tritt in große Fußstapfen
An viele neue Gesichter im Be-

treuerstab müssen sich Spieler 
und auch Fans in Berlin gewöh-

nen, besonders eine Personalie wird 
dabei im Blickpunkt stehen: Der Brite Joel 

Banks ist neuer Chefcoach als Nachfolger des 
Franzosen Cèdric Enard, der seit 2018 eine Ära 
prägte.
Auch der erfahrene Banks (48) hat schon Erfolge 
vorzuweisen, wurde mit Maaseik 2018 und 2019 
Meister und spielte mit den Belgiern in der Cham-
pions League, arbeitete zudem u.a. in den Nieder-
landen, darüber hinaus als Co-Trainer der belgi-

schen Nationalmannschaft sowie als Coach des 
finnischen Nationalteams seit 2019 bis heute. Nur 
sein letztes Engagement in Polen beim PlusLigis-
ten Belchatow endete vorzeitig in der zweiten Sai-
sonhälfte 2022/23. Als Aktiver war Banks Zuspie-
ler in Belgien und Großbritannien.
Dass nach Belchatow auch die Aufgabe in Berlin 
nicht einfach wird, ist dem neuen Mann auf der 
Trainerbank bewusst: „Natürlich spüre ich den 
Druck. Die BR Volleys sind ein Verein mit einer 
ganz besonderen Kultur und Erfolgsgeschichte. 
Diese in Zukunft fortzuschreiben, ist das Ziel.“ Er 
tritt in große Fußstapfen. 

noch so eine herausragende Saison hinlegen? Fügt sich 
sein neuer Konkurrent Daniel Malescha dann in die Rol-
le als Ersatzmann? Und auch im Zuspiel ist fraglich, ob 
sich Neuzugang Leon Dervisaj als wohl wenig einge-
setzter Backup von Tille zufrieden gibt. In der Mitte ma-
chen vier Spieler, die alle den ganzen Sommer über im 
Einsatz waren, angesichts der hohen Ziele in allen drei 
Wettbewerben (Meisterschaft, Pokal, Champions 
League) durchaus Sinn, zumal Nehemiah Mote, Krick 
und Tammemaa auch immer mal wieder mit Verletzun-
gen zu tun hatten.

Die weiteren neuen:
tobias Krick: Nach drei Jahren in Italien, wo er vor 

allem im letzten halben Jahr in Modena nur wenig Ein-
satzzeit hatte, kehrt der frühere Frankfurter in die Bun-
desliga zurück. Dass er aber nichts verlernt hat, hat er 
gerade bei der Olympia-Qualifikation bewiesen.

Leon Dervisaj: Der Zuspieler kehrt nach einem ein-
jährigen Gastspiel („das schwierigste Jahr meiner Kar-
riere“) in Polens 1. Liga, in der er mit Gwardia Wroclaw 
(Breslau) in der Relegation den Aufstieg in die PlusLiga 
verpasste, zurück in die Bundesliga. Die verließ der 
27-Jährige, als die United Volleys Frankfurt keine Lizenz 

mehr bekamen. Im gleichen Sommer 2022 
feierte er immerhin sein Debüt im Na-

tionalteam. Aber auch sein Abstecher zuvor nach Lüne-
burg (2020/21) brachte ihm kein Glück, die Wege trenn-
ten sich schon nach wenigen Monaten wieder. Nun 
möchte Dervisaj mal wieder ruhigere Zeiten erleben wie 
in Herrsching und Rottenburg sowie dem schweizeri-
schen Schönenwerd. In Herrsching war er übrigens wie 
jetzt schon einmal Konkurrent von Tille.

Daniel Malescha: Der Diagonalangreifer zählt wei-
terhin zum erweiterten Kreis der Nationalmannschaft 
(bisher 26 Länderspiele), kam dort aber länger nicht 
mehr zum Zuge. Auch er musste seine Zelte in Frank-
furt im letzten Sommer abbrechen, wagte das Abenteu-
er Rumänien und wurde mit Arcada Galati Meister. Um 
Titel will er nun auch in der Haupstadt spielen, nachdem 
der 29-Jährige zuvor in Frankfurt und Friedrichshafen 
schon insgeamt viermal Pokalsieger geworden war. Die 
Karriere nahm einst in Herrsching Schwung auf.

Jiri Hänninen: Der finnische Außenangreifer hat in 
Belgien beim Vizemeister VT Menen erste Auslandser-
fahrung inklusive Champions-League-Teilnahme gesam-
melt und hofft nun in Berlin auf mehr Einsatzzeit als sein 
Landsmann Antti Ronkainen, der meist nur zum Auf-
schlag kam. Der 25-jährige Nationalspieler, der im Som-
mer in der Golden League und bei der EM regelmäßig 
zum Einsatz kam, war zuvor in der Heimat als Topsco-
rer und guter Aufschläger in den Blickpunkt gerückt. 
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Ungewohnt StürmiSche Zeiten  
am BodenSee

ein früheres Flaggschiff der Volleyball-Bundesliga, 
der VfB Friedrichshafen, ist in schwere See gera-
ten. Weitgehend wohl unverschuldet, weil der un-

ermüdliche Sammler von Titeln für lange Zeit wegen ei-
ner Hallen-Problematik heimatlos wurde. Das Geld ist 
knapper geworden, der Kader wurde abgespeckt. Denn 
in der Champions League sind die Häfler, seit 1998/99 
und somit seit 25 Jahren immer dabei, nur noch Zu-
schauer.

Für die Süddeutschen begann das Dilemma schon, 
als kurz vor Saisonbeginn 2020/21 von einem Tag auf 
den anderen die langjährige Spielstätte ZF Arena we-
gen baulicher Schäden an der Dachkonstruktion für im-
mer geschlossen wurde. Es ging dann - nach Verlegung 
einiger Heimspiele - in eine flugs umgebaute Messehal-
le. Dann kam Corona und Spiele ohne Zuschauer. Nach 
der Pandemie wurde die Messehalle wieder von der 

Mit verjüngtem und 
kleineren Kader in eine 
Saison erstmals ohne 
Champions League

Stadt benötigt. Die Häfler zogen nach aufwändigem Um-
bau in der Sommerpause um in einen ungenutzten Han-
gar am Flughafen, später getauft in Bodensee-Airport 
Arena.

Zu internationalen Spielen ging es in die zusätzlich 
angemietete Ratiopharm-Arena Ulm, mehr als 100 Ki-
lometer entfernt. Die Fans machten diesen Umzug zu 
großen Teilen nicht mit. Die hohen Kosten bei weniger 
Zuschauern als früher konnte und wollte sich der Ver-
ein für die nun anstehende Saison nicht mehr leisten. 
Er meldete dennoch für die Königsklasse, versuchte ver-
geblich, eine Ausnahmegenehmigung für die zu kleine 
und flache Halle am Bodensee – die inzwischen Space-
tech Arena heißt - zu bekommen, obwohl die Bedingun-
gen der CEV klar sind. Dieser hohe Poker hatte seinen 
Preis.

Einen Tag vor der Auslosung folgte der Rückzug – 
eine unabdingbare Entscheidung, die in der Szene und 
besonders am Bodensee hohe Wellen schlug. Die Kos-
ten in sechsstelliger Höhe für eine anzumietende, taug-
liche Halle wären für den VfB nicht zu stemmen gewe-
sen, zähneknirschend nahm die Geschäftsführung lie-
ber eine Strafe in Kauf. Denn laut §3 der Disziplinar-Re-
gularien wird die Nicht-Teilnahme sanktioniert mit dem 
„Entzug des Rechts zur Teilnahme an der nächsten Aus-
gabe des CEV Wettbewerbs“. Und eine mittlere fünfstel-
lige Geldstrafe gab‘s auch. Kommuniziert wurde beides 
öffentlich nie. Aber damit sind die Häfler wohl auch in 
der nächsten Saison nicht dabei.

Immerhin schaffte es der Verein, dass dann der ge-
rade neu zusammengestellte Kader nicht auseinander-
fiel, nur Mittelblocker Aleksandar Nedeljkovic sprang 
Ende August noch ab - trotz noch einem Jahr Vertrag 
gegen eine Ablöse. Die Nachfolger-Suche dauerte offi-
ziell bis Redaktionsschluss dieses Heftes an, online kur-

sierte aber der Name eines Kubaners (s.u.). Ohnehin ist 
der neue, kleinere Kader als üblich ein internationaler, 
weltweiter Mix geworden. Allerdings nicht wie einst mit 
gestandenen Spielern oder Stars, sondern überwiegend 
Talente. 

Geblieben sind immerhin der herausragende Diago-
nale Michal Superlak und der gute, emotionale Libero 
Nikola Pekovic – neben den weiterhin nur drei Deut-
schen: Oldie Marcus Böhme (38), Eigengewächs Simon 
Kohn (19), bisher mit kaum Einsatzzeit, und Tim Peter, 
der in der vergangenen Saison auch nur Ergänzungs-
spieler war. Doch der 26-jährige Außenangreifer soll und 
will nun eine tragende Rolle einnehmen, will zurück ins 
Nationalteam (bisher 10 Länderspiele), nachdem er 
zwar auf der 30er-Longlist stand, aber in diesen Som-
mer nie dabei war.

Besonders spannend wird, wer künftig als Zuspieler 
die Fäden zieht, nachdem nicht nur Dejan Vincic, der 
auch – oft polarisierender - Kapitän war, weg ist, son-
dern auch sein guter Vertreter Mateusz Biernat. Auch 
auf dieser wichtigen Position wurde die Verjüngung vo-
rangetrieben. Als Vincic-Nachfolger ist wohl der Serbe 
Aleksa Batak auserkoren. Der 23-Jährige von Partizan 
Belgrad ist die Nummer 2 im Nationalteam mit gelegent-
lichen Einsätzen in diesem Sommer in der Nations 
League, bei der Europameisterschaft und Olympia-Qua-
lifikation. Nach einjährigen Gastspielen in Frankreich 
(Cannes) und Ravenna (Italien) ist die Bundesliga sein 
dritter Anlauf im Ausland. Belgrad führte er zuletzt zum 
Triple aus Meisterschaft, Pokal und Supercup.

Die weiteren neuen:
Jan Fornal: Der Außenangreifer ist der zwei Jahre 

ältere Bruder von Tomasz Fornal, fester Bestandteil von 
Polens Nationalteam und Superstar von Jastrzebski 
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Ihr starker Partner in Lüneburg

Wegiel. Der 28-Jährige kann zwar nicht annähernd des-
sen Karriere aufweisen, ist aber dennoch als Stütze fest 
eingeplant. Mit VfB-Diagonalangreifer Superlak spielte 
er schon zusammen in Warschau und Bedzin, zuletzt 
war er aber in der 2. Liga bei Gwardia Wroclaw (Bres-
lau), das den Aufstieg in der Relegation verpasste.

Severi Samonsalvi: Zweifacher Meister, aktuell so-
gar Doublegewinner mit Sastamala, Einsätze in der 
Champions League: diese Referenzen bringt der 22-jäh-
rige finnische Nationalspieler (Golden League) mit an 
den Bodensee. Der Mittelblocker mit Gardemaß (2,10 
m) war bei der Europameisterschaft und in der Olympia-
Qualifikation dann aber nicht im Kader.

Sergio Carrillo: Der Mann aus Puerto Rico, der als 
Nummer 2 für die Zuspiel-Position geholt wurde, star-
tet seine Profikarriere am Bodensee. Bisher studierte 
und spielte der 23-Jährige in den USA an der Perdue 
University in Fort Wayne/Indiana.

José Masso: Der 25-jährige kubanische Mittelblo-
cker, mit vollem, wohlklingenden Namen José Israel 
Masso Alvarez, kommt aus Portugal vom Playoff-Halb-
finalisten Sporting CP Lissabon. Bei den Zentralameri-
ka- und Karibikspielen, einer alle vier Jahre stattfinden-
den Mulitsportveranstaltung, wurde der 2,04-Meter-
Mann jüngst im Juni/Juli als bester Mittelblocker aus-
gezeichnet und trug wesentlich zu Kubas Turniersieg 
bei. Danach war er als Stammspieler auch in der Na-
tions League und bei der Olympia-Qualifikation dabei.

Simon Tabermann Uhrenholdt: Obwohl erst 19 
Jahre jung, ist der dänische Diagonalangreifer schon 
Nationalspieler, hatte sowohl in der Golden League (eine 
Stufe unter der Nations League) als auch bei der EM ei-
nige Einsätze – meist nur kurz, und zu mehr wird es 
auch beim VfB noch nicht reichen. In Dänemark war er 
MVP der Saison, spielte für Playoff-Halbfinalist Ikast und 
bekam nun einen Zwei-Jahres-Vertrag, um sich in Ruhe 
weiter entwickeln zu können.

Jackson Young: Auch der kanadische Außenangrei-
fer (22), frisch von der Uni in North Bay/Ontario, ist wohl 
eher ein Pfand für die Zukunft. Auch er bekam einen 
Kontrakt über zwei Jahre, um sich entwickeln zu kön-
nen. Er begann erst als 16-Jähriger mit Volleyball, war 
aber schnell im Jugend-Förderprogramm und nun im 
erweiterten B-Kader Kanadas.

 Der serbische Jungnationalspieler Aleksa Batak  

 soll nun in Friedrichshafen die Fänden ziehen.  
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Alles neu mAcht der mAi ... 

schon lange zeichnete sich ab, dass der Kader der 
Powervolleys Düren im Umbruch ist, dass die „Al-
ten“ nach und nach in den sportlichen Ruhe-

stand wechseln. Und mit Weitsicht wurden schon die 
als Nachfolger auserkorenen Youngster verpflichtet. 
Doch nun überraschten die Nordrhein-Westfalen 
mit einer Rochade, die einem Neuanfang 
gleicht. Insgesamt neun Spieler wurden aus-
getauscht, darunter auch die einstigen Hoff-
nungsträger. Und die Neuen standen fast alle 
schon recht früh, Ende Mai, fest.

Nach Tim Broshog im letzten Jahr verab-
schiedeten sich von den Oldies nun Björn An-
drae und Tomas Kocian. Letzterer wechselte 
ins Vereins-Management, der unverwüstliche 
Andrae beendete im Alter von 42 Jahren seine 
große Karriere.

Dass Außenangreifer Tobias Brand (Lublin/
Polen) nach seinem vierten starken Jahr 
nicht mehr länger zu halten sein würde, war 
abzusehen. Überraschend ging aber auch 
die komplette junge Garde, die mal vom 
VC Olympia Berlin geholt worden war, um 
nach und nach die alternden Stars zu er-
setzen: Libero Ivan Batanov, Zuspieler 
Eric Burggräf, Diagonalangreifer Filip 

Großes Stühlerücken 
auf allen Ebenen  
in Düren
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 Dürens neuer Diagonalangreifer Dimitrios Mouchlias (r.) ist mit 22 Jahren schon  

 Leistungsträger in Griechenlands Nationalteam, überzeugte auch bei der EM. 

Schon in allen Europacups gestartet
Düren ist auch wieder international am Ball, im 
Gegensatz zur Saison davor aber dieses Mal nicht 
in der Champions League, sondern wieder im CEV 
Cup wie im Jahr zuvor. 
Die Nordrhein-Westfalen werden im 1/16-Finale 
einsteigen – viel mehr ist noch nicht bekannt. 
Denn der Gegner muss sich in zwei Runden zuvor 
erst noch qualifizieren und wird erst am 16. No-
vember feststehen. Auch erst dann können die 
Termine festgelegt werden. Sicher ist nur, dass die 

Hinspiele zwischen dem 21. und 23. November 
stattfinden werden, die Rückspiele zwischen dem 
28. und 30. November.
In der Saison 2000/01 durfte Düren erstmals im 
Europapokal starten, schied aber gleich in der ers-
ten Runde des CEV-Pokals aus. Nach zwei weite-
ren Starts in diesem Wettbewerb ging es 2005/06 
als Vizemeister erstmals in die Champions 
League. Und 2011/12 war dann die Sammlung 
mit der Teilnahme am Challenge Cup komplett.

„Ich will, schnell, 
variabel und 

überraschend 
spielen“

Matti Alatalo, 
 neuer Chefcoach
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ADEL TAWIL
Kultursommer Lüneburg

SA, 03.08. auf den Sülzwiesen
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INA MÜLLER
TOUR-ZUGABE 2024

FR, 26.01. in der LKH Arena
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40 UP PARTY XXL
SA, 02.12. in der LKH Arena

DIE SÖHNE HAMBURGS
Stefan Gwildis, Joja Wendt  

& Rolf Claussen 
SO, 17.12. in der LKH Arena

GROSSE WEIHNACHTSGALA
mit Alexander Eissele &  
dem Friends Orchestra

SA, 09.12. in der LKH Arena
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SVG FUNCARD 
BEST-PLACE INKLUSIVE  
GETRÄNKE & SNACKS

NICO SANTOS
Kultursommer Lüneburg

SA, 10.08. auf den Sülzwiesen
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Christopher Gavlas: Der Kanadier (26) ist Meyers Kon-
kurrent, spielte zuletzt in Schweden, davor in Dänemark 
(Meister mit Middelfart) – war aber auch schon mal in Dü-
ren, als Kind, als sein Vater dort Trainer war (2000/01).

Shohei Nose: Nach vier Jahren soll der neue Libero die 
Annahme organisieren, der Japaner kommt für den abge-
wanderten Ivan Batanov. Der Routinier (30) kommt aus To-
kio, war aber schon einmal im Ausland, spielte 2020/21 für 
Savo Volley in Finnland – wo er als Bester im Ranking aus-
gezeichnet wurde, Vizemeister und Pokalsieger wurde - und 
davor in Israel.

Frixos Kotsakis: Der Außenangreifer (24) ist wie Dimi-
trios Mouchlias ein griechischer Nationalspieler, kam aber 
in diesem Sommer international nicht zum Zuge – vielleicht, 
weil er in Frankreich „nur“ in der 2. Liga, in Cannes, spielte, 
das den Wiederaufstieg überraschend verpasste. 

Robin Baghdady: Vor drei Jahren galt der Außenangrei-
fer als Talent schlechthin auf dieser Position, als er nach Stu-
dium in Kanada bei den Berlin Volleys einen Kaderplatz be-
kam. Doch der heute 24-Jährige hatte viel Verletzungspech, 
erst in der Hauptstadt, dann auch in Frankfurt, und ver-
schwand etwas vom Schirm. Nun kehrt er nach einer hal-
ben Saison (seit Januar) beim belgischen Spitzenclub Maa-
seik in die Bundesliga zurück.

Petr Spulak: Der junge Tscheche (21) kommt aus Klad-
no, das den späteren Meister Prag im Playoff-Viertelfinale 
alles abverlangte. Er gilt als großes Talent im Mittelblock, 
gehört schon im dritten Jahr zum Kreis der Nationalmann-
schaft und hatte da gerade auch Einsätze bei der Europa-
meisterschaft und Olympia-Qualifikation.

Siebe Korenblek: Frisch gebackener holländischer Na-
tionalspieler mit Kurzeinsätzen in diesem Sommer, 21 Jah-
re alt, stattliche 2,15 Meter groß – das sind die Daten des 
Mittelblockers, der ebenfalls um einen Platz im Team kämpft. 
Wie so viele Talente aus dem Nachbarland ist er in Papen-
dahl, dem Pendant zum VCO Berlin, ausgebildet worden.

Nico Wegner: Der Außenangreifer kommt vom nahege-
legenen Zweitligisten TuS Mondorf, hat in der vergangenen 
Saison mit weiteren Mondorfern schon oft eine durch Ver-
letzungen ausgedünnte Trainingsgruppe aufgefüllt. Nach 
zwei Zweitliga-Meisterschaften und jeweiligem Aufstiegs-
verzicht will der 28-Jährige nun in Düren versuchen, es oben 
zu packen.

John und Außen Eric Röhrs, der ja nun die SVG verstärkt. Hin-
zu kommen noch die Mittelblocker David Petterson und Melf 
Urban. 

Nur ein Quintett mit den Urgesteinen Michael Andrei (38) 
und Sebastian Gevert (35) an der Spitze blieb übrig, aus dem 
ein ebenfalls neues Trainerteam einen neuen 14-Mann-Kader 
(wie bisher) formierte. Aber gerade die beiden Oldies hatten 
in der jüngeren Vergangenheit auch öfter mit Blessuren zu 
tun. Deshalb könnte es auch hier langsam einen Wachwech-
sel geben, das Personal dafür steht jedenfalls schon bereit. 

So kamen zu Kapitän Andrei und dem niederländischen 
Nationalspieler Luuc van der Ent zwei neue Mittelblocker mit 
Petr Spulak und Siebe Korenblek (s.u.). Und auf der Diagonal-
position hat Gevert einen starken Konkurrenten in dem grie-
chischen Nationalspieler Dimitrios Mouchlias (22) bekommen. 
Der Zwei-Meter-Mann studierte nach ersten Erfahrungen in 
der griechischen Liga (Saloniki) in den letzten vier Jahren an 
der Universität von Hawaii und spielte für das renommierte 
Team Rainbow Warriors, wurde Meister 2021 und 2022 und 
zuletzt Vize. Komplett neu aufgestellt hat sich Düren zudem 
auf der Zuspielposition.

Wie schnell die Powervolleys den Umbruch hinbekommen, 
wird interessant, zumal mit der Zusatzbelastung CEV Cup. Viel-
leicht helfen dabei aber gerade die Mehr-Einsätze. In jedem 
Fall aber wird der Dauer-Erstligist (durchgängig seit 1996) da-
rauf hoffen, dass insgesamt wieder Ruhe einkehrt, nachdem 
es in der letzten Saison arg kriselte und es Anfang März nach 
dem deutlich  verlorenen Pokalfinale -  mitten in der Zwischen-
runde - sogar zu einem Trainerwechsel wegen eines „zuneh-
mend angespannten Verhältnisses zur Mannschaft“, so die 
Begründung, kam. Für Rafał Murczkiewicz  übernahm dessen 
Assistent Björn-Arne Alber. Der ist nun aber schon wieder zu-
rück im zweiten Glied.

Die WeiteReN NeueN:
Léo Meyer: Der französische Zuspieler, der 2021 die  

Heimat verließ, kommt aktuell aus Estland, wurde da Meister 
mit Tallinn. Davor war er in Genf. Nun will der 26-Jährige „zu-
rück auf den Radar“, wie er sagt – und damit meint er den 
Kreis der Nationalmannschaft. Dort hatte er auch schon ein 
paar Einsätze, gegen Konkurrenten wie Antoine Brizard und 
Toniutti aber keine Chance. Aber Benjamin Toniutti (34) wird 
eben nicht jünger...

Vertrauen in jüngsten Liga-Coach
Geradezu runderneuert ist die Dürener Mannschaft, 
neu sind auch der Trainer und sein Assistent: Chef-
coach ist nun der Finne Matti Alatalo. Der erst 28-Jäh-
rige brachte in seiner Heimat ein Underdog-Team aus-
schließlich mit Einheimischen, das er drei Jahre lang 
aufgebaut hatte, zuletzt ins Playoff-Viertelfinale. Nun 
soll er auch in Düren für frischen Wind sorgen, mit ei-
ner Spielweise, die er als „schnell, variabel und überra-
schend“ bezeichnet. Nun hat es der jüngst Chefcoach 
der Bundesliga allerdings mit einem Team, das eine 

bunte, internationale Mischung 
ist, zu tun.
Düren ist bekannt für mutige Trai-
ner-Entscheidungen. Alatalos Lands-
mann Tommi Tiilikainen (heute Südkorea) und Anton 
Brams (heute selbstständiger Unternehmer) waren bei 
ihrer Verpflichtung einst ähnlich jung und unbeschrie-
bene Blätter, aber dann durchaus erfolgreich. 
Neuer Co- und Athletik-Trainer ist der ebenfalls noch 
sehr junge Kanadier Bryan Fountain (24).
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Wenn Modellnamen 
für eine ganz bestimm-
te Eigenschaft stehen 
sollen, dann haben die 
Marketing-Experten 
von Skoda dem Enyaq 
iV eine hohe Hypothek 
mit auf den Weg gege-
ben. „Enya“ steht im 
Gälischen für „Quell 
des Lebens“ – und das 
in einer dem Automobil 
nicht gerade freundlich 
gesinnten Gegenwart.

Mit dem Mittelklasse-
SUV setzt die „Simply-
Clever-Marke“ zugleich 
ihren Aufbruch in die 
elektrische Zukunft fort 
und griff dafür in den 
Modularen Elektro-
baukasten (MEB), den 
Volkswagen für seine 
Marken seit 2015 ent-
wickelt hat. Das neue 
Elektroflaggschiff aus 
Tschechien kommt mit 
drei Batteriegrößen (55 
kWh, 62 kWh und 82 
kWh) und wahlweise 
mit Heck- oder Allrad-
antrieb zu den Kunden. 
Mit der größten Bat-
terie verspricht Skoda 
eine Reichweite von 

mehr als 520 Kilome-
tern. 

Die Version mit dem 
großen Akku ist ein gutes 
Argument gegen die noch 
immer grassierende Reich-
weitenangst. Allerdings 
verlangt die Technik eine 
eher gelassene Fahrweise, 
damit es mit der Reich-
weite klappt. Zwar verführt 
das vom Start an bereit 
stehende Drehmoment 

von 310 Newtonmetern 
dazu, die 150 kW zur Gel-
tung zu bringen – von 0 
bis 100 km/h vergehen 
8,5 Sekunden –, doch die 
meiste Zeit rollt der Enyaq 
eher gelassen über den 
Asphalt.

Trotz seiner Abmessun-
gen ist der Skoda überra-
schend wendig. Mit einem 
Wendekreis von gerade 
9,3 Metern (bei der Heck-

antriebsversion) unterbie-
tet er den Kodiaq um satte 
2,3 Meter. Das macht sich 
vor allem im Stadtverkehr 
angenehm bemerkbar. 

Irgendwann muss auch 
der Enyaq iV an die La-
desäule. Dafür hat Skoda 
sein „Skoda iV Ökosystem“ 
entwickelt. Um europaweit 
Strom „tanken“ zu kön-
nen, bietet das Unterneh-

men den Powerpass an, 
der nach der Aktivierung 
des „Enyaq-Boosters“ ein 
Jahr zu einem ermäßigten 
Preis an 195.000 Statio-
nen genutzt werden kann. 
Für das Laden zu Hause 
steht eine Wallbox im An-

gebotsprogramm. Für die 
schnelle Ladung steht ein 
CCS-Anschluss bereit, mit 
dem die Batterie in 35 
Minuten von zehn bis 80 
Prozent geladen werden 
kann. 

Bei Bestellung 
kurzfristig  

verfügbar, noch 
dieses Jahr

Ein Meisterwerk unter den  
elektrischen SUV`s ENIAQ iV80



Autohaus Plaschka GmbH
Hamburger Straße 8, 21339 Lüneburg
T 04131223370
plaschka.lueneburg.gf@partner.skoda-auto.de, http://plaschka.lg.skoda-auto.de

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

Der Škoda Enyaq ist nicht nur für Pioniere, sondern einfach für alle die richtige Wahl. Das vollelektrische SUV von Škoda beeindruckt mit  
modernsten Konnektivitäts- und Infotainmentlösungen, einer beachtlichen Reichweite und einer schnellen Ladezeit. Auch sein großes Koffer-
raumvolumen und der komfortable Innenraum begeistern. Damit ist der Škoda Enyaq genau das richtige Fahrzeug für den Alltag von heute. 
Und passt zu allen, die nicht auf die Zukunft warten möchten. Am besten gleich Probe fahren!

Der zu 100 % elektrische Škoda Enyaq

Was, wenn Fortschritt auf  
einmal alle voranbringt?

plaschka.com



Das ist Die sVG LüneburG 
in Der saison 2023/24

Die SVG Lüneburg vor der Saison 2023/24, hintere Reihe v.l.: Business Manager Matthias Pompe, Cheftrainer Stefan Hübner, Yann Böhme, Jesse Elser, Blake Leeson, Xander Ketrzynski, Matthew Knigge, Joscha Kunstmann, Teamarzt Dr. Christian Schulz, Teamarzt Dr. Daniel Becker, vordere Reihe v.l.: Scout und Co-Trainer Christian Knospe, Sportlicher Leiter und Co-
Trainer Bernd Schlesinger, Theo Mohwinkel, Hannes Gerken, Gage Worsley, Matthew Slivinski, Maxwell Elgert, Teammanagerin und Physiotherapeutin Lisa Kahlen, Co-Trainerin Ines Laube, Physiotherapeut Thomas Kuke. Es fehlen SVG-Geschäftsführer Andreas Bahlburg und Mannschaftsarzt Dr. Thomas Buller. Rechts oben eingeklinkt: Erik Röhrs. 
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Die SVG Lüneburg vor der Saison 2023/24, hintere Reihe v.l.: Business Manager Matthias Pompe, Cheftrainer Stefan Hübner, Yann Böhme, Jesse Elser, Blake Leeson, Xander Ketrzynski, Matthew Knigge, Joscha Kunstmann, Teamarzt Dr. Christian Schulz, Teamarzt Dr. Daniel Becker, vordere Reihe v.l.: Scout und Co-Trainer Christian Knospe, Sportlicher Leiter und Co-
Trainer Bernd Schlesinger, Theo Mohwinkel, Hannes Gerken, Gage Worsley, Matthew Slivinski, Maxwell Elgert, Teammanagerin und Physiotherapeutin Lisa Kahlen, Co-Trainerin Ines Laube, Physiotherapeut Thomas Kuke. Es fehlen SVG-Geschäftsführer Andreas Bahlburg und Mannschaftsarzt Dr. Thomas Buller. Rechts oben eingeklinkt: Erik Röhrs.  Fotos: Behns
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Handelshof
Frische, Vielfalt, Qualität

Das kennen und schätzen die Kunden 
des Handelshof. Genauso wichtig sind aber auch 
 die Regionalität, das partnerschaftliche Handeln 

und die sehr persönliche Kundenbeziehung!
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Die Grizzlys sinD hunGriG

sie gehören mittlerweile zu den Etablierten der Bun-
desliga, schlagen dort die sechste Saison in Folge 
auf nach einem Kurz-Gastspiel 2008/09 noch als 

TSV Giesen/Hildesheim. Und jetzt sollen die Konkurren-
ten, die zuletzt schon in Hab-Acht-Stellung waren, sich 
auch langsam vor den bärenstarken Grizzlys fürchten.

Schon im letzten Sommer überraschte der norddeut-
sche SVG-Rivale mit bemerkenswerten Transfers, allen 
voran durch den finnischen Libero Voitto Köykkä. Der 
war auf Anhieb ein großer Rückhalt und rief prompt grö-
ßere Vereine auf den Plan, ging gleich weiter in die pol-
nische PlusLiga zu Trefl Gdansk. Sein Landsmann Fe-
dor Ivanov, der als Zuspieler ebenso großen Anteil an 
einer starken Saison hatte, konnte dagegen gehalten 
werden.

Fünfter wurde Giesen zuletzt in der Hauptrunde, ver-
lor diesen Platz dann aber durch zwei Niederlagen (2:3 
und 0:3) gegen Herrsching auf den letzten Metern der 

Der Nordrivale hat sich 
nach seiner bisher 
besten Saison noch 
einmal verstärkt

 Giesens Königstransfer ist  

 Michiel Ahyi. Der Diago-  

 nalangreifer stand zuletzt  

 mit Roeselare im Finale  

 des CEV Cups. 

Challenge Cup hat seinen Reiz
Auch die Hildesheimer vertreten die Bundesliga in dieser Saison im Eu-
ropapokal, haben sich für den Challenge Cup qualifiziert und auch ge-
meldet. Dieser Wettbewerb, Nummer drei nach Champions League 
und CEV Cup, ist in der Regel nicht sonderlich geliebt, versprüht aber 
auch internationales Flair und weist im Starterfeld einige große
Namen auf wie Monza aus Italien oder Projekt Warzawa, den polni-
schen Verein mit dem deutschen Diagonalangreifer Linus Weber.
Giesen schnupperte internationale Luft schon einmal 2021, durfte auf 
Antrag in den CEV Cup rutschen, als das Starterfeld Corona bedingt 
ausgedünnt war und feierte einen 3:2-Heimsieg gegen Sporting Lissa-
bon, der aber nach einem 0:3 im Hinspiel nicht zum Überstehen der 1. 
Runde reichte. Dieses Mal sind die Grizzlys auf Grund des guten Län-
der-Rankings Deutschlands bereits für die 2. Runde gesetzt und treten 
dann im November zuerst auswärts an. Als Gegner wurde der Mann-
schaft von Trainer Itamar Stein der Sieger des Matches Maccabi  
Tel Aviv (Israel) - SK Tirana (Albanien) zugelost.

 
Fo

to
: I

m
ag

o

26 AufschlAg



WIR SUCHEN 
MITSPIELER!

Komm zu uns  
     ins Team!

Wir wachsen weiter und suchen  
Verstärkung für unser Team. Wir  
sind ein zukunftsorientiertes und  
dynamisches Familienunternehmen. 
Auf Dich warten tolle Backwaren, 
coole Kollegen und super Gäste.
 

karriere@der-lecker-baecker.de

Zwischenrunde knapp an die punktgleichen Süddeut-
schen – um dann jedoch in den Playoffs Friedrichsha-
fen ins Wanken zu bringen. Ein Viertelfinal-Start mit ei-
nem 3:2-Sieg am Bodensee bestätigte die starke Sai-
son, auch wenn dann zwei knappe Niederlagen das Aus 
brachten. Aber der hungrige Bär, der zudem das Pokal-
Halbfinale erreichte (1:3 gegen Berlin), hat Blut geleckt 
und will nun die Top 4 angreifen.

Die Fans in Hildesheim und Umgebung danken die 
Leistungen mit regelmäßig gutem Besuch und der Op-
timismus, künftig noch mehr erreichen zu können, 
scheint durchaus angebracht. Denn bis auf Köykkä gab 
es keine wirklich schmerzhaften Abgänge, dafür aber 
erneut viel versprechende Transfers, die den Kader noch 
ein Stück weit ausgeglichener besetzt erscheinen  
lassen.

Das unverwüstliche Vereins-Urgestein Hauke Wag-
ner bekam im Diagonalangriff nach drei Jahren einen 
neuen Konkurrenten. Statt Publikumsliebling Augusto 
Renato Colito (Spanien) spielt da nun mit Anspruch auf 
einen Stammplatz der Niederländer Michiel Ahyi, der 
schon seit 2017 im Nachbarland Belgien Profi ist. Die 
letzten drei Jahre spielte der 25-Jährige beim aktuellen 
Meister Knack Roeselare. Der war auch Überraschungs-
Finalist im Mai im CEV Cup gegen Modena, gewann das 
Hinspiel in Italien 3:0 und verlor das Rückspiel 0:3 so-

wie den Golden Set 9:15.
Im Jahr davor hatte der 1,98-Meter-Mann mit Roe-

selare in der Champions League gespielt. Ahyi war zwar 
nicht immer Stammspieler, hatte in der abgelaufenen 
Saison mit dem argentinischen Nationalspieler Pablo 
Kurkatsev aber auch einen enorm starken Konkurren-
ten. Zwar wird auch Hauke Wagner, schon seit der Ju-
gend mit einem einjährigem Abstecher nach Düren 
(2011/12) ein Hildesheimer, nicht jünger (36), wird aber 
sicher seinen neuen Teamkollegen Ayhi zu Höchstleis-
tungen anstacheln. 

Und nicht nur in diesem Fall, auch im Mittelblock und 
Außenangriff, wird Chefcoach Itamar Stein (seit 2016) 
–  inzwischen auch Nationaltrainer Israels – oft die süße 
Qual der Wahl haben.

Die weiteren neuen
niklas Breilin: Der Finne ist im Team seines Hei-

matlandes zweiter Mann – hinter Voitto Köykkä, der in 
der vergangenen Saison in der Bundesliga groß ein-
schlug und gleich den nächsten Schritt in die polnische 
PlusLiga machte (Trefl Gdansk). Breilin kam aber bei 
der EM und jetzt bei der Olympia-Qualifikation regelmä-
ßiger zum Einsatz. Dennoch bleibt fraglich, wie gut er 
nun in Hildesheim die Lücke schließen kann, die Köyk-
kä gerissen hat. Erste Auslandserfahrung bringt der 

24-Jährige aber mit, spielte die letzten beide Jahre in 
Belgien für Gent und gefiel durch spektakuläre Rettungs-
taten.

Maciej Borris: Nach einer starken Bundesliga-Ein-
standssaison in Herrsching mit einem Platz unter den 
Top 10 der besten Blocker, womit der 29-Jährige seine 
Leistungen zuvor in Griechenland bestätigte, will der 
auch durch internationale Einsätze im Challenge Cup 
erfahrene Pole sich nun als Grizzly beweisen und hat 
dabei mit Jakob Günthör und Noah Baxpöhler starke 
Konkurrenz.

John thomas (Jt) Hatch: Der US-Amerikaner gab 
schon einmal ein Gastspiel in der Bundesliga, kam 
2019/20 aber in Berlin nur wenig zum Zuge. Danach 
war der 27-Jährige, der B-Nationalspieler ist, in Israel, 
zuletzt in der Schweiz (Lausanne) und in Estland. Mit 
1,89 Meter Größe liegen seine Stärken eher in der An-
nahme und Feldabwehr als im Angriff.

iliya Goldrin: Der Außenangreifer (29) ist aktueller 
israelischer Nationalspieler mit Einsätzen auch bei der 
Europameisterschaft, kennt somit seinen neuen Trainer 
schon bestens und hofft daher, sich nach zwei Jahren 
in der Schweiz (Volley Näfels) nun auch in Deutschland 
durchsetzen zu können. Mit JT Hatch, Jori Mantha und 
Lorenz Karlitzek ist die Konkurrenz jedoch groß – die 
Position aber ausgeglichener besetzt als zuvor.
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Die neue BescheiDenheit

aber schon in der 1. Runde gegen Amrisvil/Schweiz aus. 
Ein Erlebnis, das zu einem Spektakel geriet: Nach ei-
nem 2:3 im Heimspiel drehten die Bayern auswärts den 
Spieß um und scheiterten dann im Golden Set (11:15). 
Drama lieferte die Mannschaft auch am Saisonende, er-
reichte nach wechselhaften Leistungen mit einem 
12-Punkte-Endspurt in den vier letzten Hauptrundenspie-
len noch die Zwischenrunde – mit einem 3:0 gegen das 
dann punktgleiche, überholte Giesen. Die Satzergebnis-
se von 25:23, 30:28 und 37:35 mit einigen abgewehr-
ten Satzbällen spiegeln das wirkliche Drama wider.

Max Hauser ist seit 1990 am Ammersee und quasi 
das Gesicht des Aufschwungs, führte den TSV Herr-
sching von der Bayernliga ins Oberhaus, erst als Spieler-
trainer, dann als Trainer. Im letzten Jahr wurde der 
39-Jährige dann Geschäftsführer, hat nun aber – zu-
sammen mit Co-Trainer Michael Mattes – fast komplett 
die Vorbereitung der Mannschaft übernommen, weil 
Chefcoach Thomas Ranner als Assistent von Bundes-

trainer Michal Winiarski bis Mitte Oktober bei der Nati-
onalmannschaft eingespannt war. Und in seinem eigent-
lichen, neuen Job musste Hauser in der vergangenen 
Saison erkennen, dass es für die Bayern Grenzen des 
Wachstums gibt.

Nach dem endgültigen Umzug (zuvor für einige Spie-
le) in die nahe Landeshauptstadt fiel es schwerer als 
wohl erhofft, Fans in den Audi Dome – der nun BMW 
Park heißt – zu bekommen. Die Sportstadt München 
mit seinen Topteams wie im Fußball, Basketball und Eis-
hockey bietet enorme Konkurrenz. Richtig was los war 
bei den Volleyballern erst einmal: in den Playoffs gegen 
Düren (knapp 3000), sonst war der Zuspruch eher er-
nüchternd wie gegen die SVG (1100). Und die Hallen-
miete belastet das Budget enorm. Eins der Saisonziele 
ist denn nun auch, einen 2000er-Schnitt zu erreichen. 
Unabhängig davon werden mit Zustimmung der VBL 
drei Matches in der alten Nikolaushalle in Herrsching 
gespielt, um Kosten zu sparen.

Die Süddeutsche Zeitung schrieb einmal über die 
WWK Volleys Herrsching: „An ausuferndem 
Selbstbewusstsein mangelte es ihnen nie.“ Doch 

beim selbsternannten „geilsten Club der Welt“ sind die 
Töne vor der neuen Saison bescheidener geworden, 
nachdem es seit dem Aufstieg 2014 Stück für Stück 
aufwärts gegangen ist.

Groß denken war beim Klub aus der kleinen 
10.000-Einwohner-Gemeinde südwestlich von München 
bisher Programm. Vor einem Jahr wurden noch Ziele 
wie die Top 4, endlich mal ein Pokalfinale spielen oder 
gar ein Mitmischen im Titelkampf proklamiert. Ausge-
rechnet vor dem Jubiläumsjahr scheint die Entwicklung 
aber ins Stocken geraten zu sein. „Von einer guten Sai-
son können wir sprechen, wenn wir unter die ersten 
Sechs kommen – von einer sehr guten, wenn es das 
Halbfinale wird“, sagt die Vereins-Ikone Max Hauser. Wo-
bei beim zweiten Teil der Aussage die Hoffnung auf die 
neuerliche Qualifikation für einen internationalen Start 
mitschwingt. Im CEV Cup feierte Herrsching in der ver-
gangenen Saison ein lang erträumtes Debüt, schied 

Ziel für Herrsching ist 
ein Platz unter den 
ersten Sechs

 Theo Timmermann soll als Neuzugang in Herrsching  

 gleich in eine Führungsrolle schlüpfen. 
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Auch an den Personalkosten wurde gespart, wenn 
auch der Kader auf 15 Spieler angewachsen ist. Darun-
ter sind aber auch Akteure, die „nebenbei“ arbeiten und 
Youngster, die an die Bundesliga herangeführt werden 
sollen. Andere, wie Zuspieler Burggräf und Diago-
nalangreifer John (s.u.) müssen und sollen sich jetzt 
nach jahrelangem Schattendasein als Stammkräfte be-
weisen. Von den insgesamt neun Zugängen wird Theo 
Timmermann am meisten zugetraut. Er soll auch eine 
Führungsrolle übernehmen. Für den 27-Jährigen galt 
eigentlich: einmal Netzhoppers, immer Netzhoppers. 
Dort in Königs Wusterhausen fing der Außenangreifer 
einst 2006 als Zehnjähriger an und rückte 2013 ins 
Bundesligateam. Und vermutlich wäre der bodenstän-
dige Brandenburger auch in der Heimat geblieben, wenn 
dort nicht die Insolvenz Einzug gehalten hätte. Nun freut 
sich Herrsching über einen Spieler, dessen Aufschlag 
gefürchtet ist, der aber auch stets zu den besten Sco-
rern seines Teams gehört.

Die weiteren neuen:
eric Burggräf: Nach vier Jahren in Düren, wo der 

Zuspieler nur die zweite Geige hinter Tomas Kocian spiel-
te, nach guten Leistungen bei seinen Einsätzen aber im-
merhin im vergangenen Jahr sein Debüt im National-
team feierte, hätte er nun Kocians Nachfolge antreten 

können, entschied sich aber überraschend, das vertrau-
te Umfeld zu verlassen. Bei den Süddeutschen wird der 
24-Jährige mit Youngster Severin Brandt an seiner Sei-
te auf jeden Fall die Nummer 1 mit mehr Verantwortung.

Filip John: Auch der Diagonalangreifer kommt aus 
Düren, bekam dort aber hinter Sebastian Gevert, auch 
aus Verletzungsgründen, wenig Bewährungschancen – 
was nun bei den Herrschingern im Konkurrenzkampf 
mit Jonas Kaminski anders werden dürfte. Dass der 
22-Jährige Potenzial hat, hat er in diesem Sommer bei 
der B-Nationalmannschaft (Universiade) bewiesen, ge-
hört zudem auch schon seit zwei Jahren dem erweiter-
ten A-Kader an.

Magloire Mayaula: 4 Jahre Giesen, davor 4 Jahre 
Bühl – nun ist der Kongolese wieder da, nachdem er in 
der vergangenen Saison in der Versenkung verschwun-
den war, obwohl er in Hildesheim noch unter Vertrag 
stand. Seit seinem Aufenthalt in Deutschland gehörte 
der 30-Jährige stets zu den herausragenden Mittelblo-
ckern, auch künftig wird er sicher wieder für spektaku-
läre Angriffsaktionen sorgen.

enes Dustinac: Der serbische Mittelblocker wagt 
nach zwei Jahren in der Heimat erneut den Sprung ins 
Ausland. Früher spielte der 31-Jährige schon in Tsche-
chien und insgesamt vier Jahre in der Schweiz, in Lau-
sanne sammelte der 2,05-Meter-Mann auch internatio-

nale Erfahrung im CEV Cup und Challenge Cup.
Joel Schneidmiller: Ein Mann der Asse – so kam 

der aufschlagstarke Außenangreifer nach seiner Col-
lege-Zeit in den USA nach Europa. Er hatte in seinem 
letzten Hochschuljahr bei UC Irvine, dort gepriesen als 
bester Spieler der Uni-Geschichte, mit 110 Assen in 320 
Sätzen für Aufsehen gesorgt. Der 24-Jährige machte 
zuletzt erste Auslands- Erfahrungen in Groningen.

Daniel Gruvaeus: Meister und Pokalsieger in 
Schweden (Falkenberg) und Serbien (Partizan Belgrad), 
Meister in Frankreich (Cannes) – diese Referenzen 
bringt der schwedische Nationalspieler mit nach Bay-
ern. Aktuell kommt er Außenangreifer, der auch in den 
drei europäischen Vereinswettbewerben Erfahrung sam-
melte, aus Belgrad. Klar, dass der 25-Jährige auch Na-
tionalspieler ist.

ryan Manoogian: Der US-Routinier (31), auf beiden 
Ohren gehörlos, ist eine Ergänzung zu Youngster Leo-
nard Graven auf der Liberoposition, spielte zuletzt in Por-
tugal und überbrückte die Sommerpause in der halb-
professionellen US-Liga in Las Vegas. Vor Portugal war 
er auf Europatour durch Ungarn, Norwegen, Finnland 
und Rumänien.

Fritz Vähning: Der Außenangreifer (18) kommt vom 
Drittligisten Mühldorf, hat ein Zweitspielrecht für VCO 
Berlin, und soll langsam herangeführt werden.
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Bitterfeld-Wolfen Wagt 
den KraftaKt

die 2. Liga war eigentlich das Maximum, als sich 
der auf Landesebene spielende VC Bitterfeld-Wol-
fen (kurz: BiWo) einst aufmachte, hochklassigen 

Volleyball in der Region zu anzustreben. Elf Jahre spiel-
ten die BiWo‘s dann seit 2012 in der Nordstaffel nach 
einigen Aufstiegen, und nun wagen sie doch noch ein 
wenig mehr. Denn die Gelegenheit ist durch die ent-
schärften Lizenzanforderungen günstig. Dennoch wird 
es ein Kraftakt für den Verein. 

Bitterfeld-Wolfen ist eine knapp 38.000 Einwohner 
zählende Kleinstadt in Sachsen-Anhalt, gelegen im Nie-
mandsland zwischen Berlin und Leipzig, wie die Fach-
zeitschrift „Volleyball Magazin“ etwas despektierlich 
schrieb. Damit ist aber ausgedrückt: das Einzugsgebiet 
ist begrenzt. Immerhin aber hat die Gegend längst ihr 
Image aus DDR-Zeiten abgelegt, eine von der ansässi-
gen chemischen Industrie und vom Braunkohle-Tage-
bau durch starke Umweltverschmutzung belastete In-
dustrieregion zu sein, die sogar mal als dreckigster Fleck 
auf Europas Landkarte galt. Es ist immer noch ein Che-
mie-Standort, aber durch aufwändige Sanierungen mit 
grünem Anstrich, nicht zuletzt durch eine Seen-Land-
schaft mit Freizeitangeboten unmittelbar vor den Toren 
der Stadt, aufgewertet.

Als Zweitligist mischten die BiWo‘s von Beginn an 
oben mit, wurden 2013 und 2014 Vierter – Zweitplat-

Namhafte Zugänge im 
aufgestockten Kader  
sollen den Neuling 
konkurrenzfähig machen

 Der Slowake Matus Jalovecky ist ein neuer,  

 hochkarätiger Zuspieler des VC Bitterfeld-Wolfen. 
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Wir wollen im  
unteren Bereich  

wettbewerbsfähig sein

Michael Eisel, Präsident
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zierte damals jeweils die SVG Lüneburg – sowie 2015 
und 2016 Vizemeister und 2017 Dritter. Immer wieder 
wurde da gemunkelt, dass ein erneuter Aufstieg geplant 
sei, getraut haben sich die Verantwortlichen nie. Nach 
ein paar mageren Jahren sind seit 2022 (4.) die Ambi-
tionen zurück, nun wurde die Arbeit am Traum forciert, 
weil es durch die Nichtabstiegsgarantie der VBL für zwei 
Jahre mehr Planungssicherheit gibt, weil auch bezüg-
lich bundesligatauglicher Halle mehr als ein Auge zuge-
drückt wurde und weil das Interesse im Umfeld gewach-
sen ist.

Das alles hat die Vereinsspitze ermutigt, den Schritt 
zu gehen – und gleich auch dafür die Mannschaft um 
Außenangreifer und Kapitän Michael Haßmann (30, seit 
2013 dabei) und die ehemaligen Junioren-Nationalspie-
ler Marco Frohberg (22, Diagonalangriff) und Julian Ho-
yer (22, Außen, war U18-Europameister 2018) perso-
nell aufzurüsten. Die halbe Mannschaft und der Trainer 
wurden ausgetauscht, der Kader auf 14 Mann aufge-
stockt. 

„Wir wollen im unteren Bereich wettbewerbsfähig 
sein, alles andere macht keinen Sinn“, sagt Präsident 
Michael Eisel. Wenn er da man nicht tiefstapelt. Denn 
die Neuen haben sich fast alle schon einen Namen ge-
macht, in der Bundesliga oder im Ausland. Allen voran 
Matus Jalovecky. Der slowakische Zuspieler (26) kommt 
aus Bratislava, wurde dort gerade Meister und im Jahr 
zuvor in Komarno sogar Double-Gewinner. Und so bringt 
er auch internationale Erfahrung mit, spielte schon 
Champions League und hat ein paar Länderspiel-Einsät-
ze vorzuweisen.

Weitere NeuzugäNge:
tim Köpfli: Der Schweizer Außenangreifer, früher 

bei renommierten Clubs in Schönenwerd und Luzern, 
kommt aktuell aus der 2. italienischen Liga vom Tradi-
tionsverein Cuneo. Der 27-Jährige gehört auch zum er-
weiterten Aufgebot des Nationalteams, bestritt früher 
auch einige Kurzeinsätze, war aber für die EM nicht no-
miniert.

Logan House: Der kanadische Außenangreifer (23) 
spielte zuletzt in Österreich beim VCA Amstetten und 
somit auch im Europapokal (Challenge Cup). Zudem fei-

trainer Lodi ist weit  
herumgekommen
Der Chefcoach, neu im Amt, hat eine spannende 
Vita: Der Italiener Alessandro Lodi ist aufgewach-
sen in der Volleyball-Hochburg Modena, hat aber 
seit 2004 in der Schweiz seinen ersten Wohnsitz. 
Zuletzt war er in der 1. polnischen Frauen-Liga tä-
tig (Bydgoszcz). Der 44-Jährige, der fünf Sprachen 
spricht, hat in seiner Laufbahn oft zwischen dem 
Coaching von Männer- und Frauenteams gewech-

selt, war dabei mal Co- mal Chefcoach – und das 
in den unterschiedlichsten Ligen: in der Schweiz, 
in Polen, in den USA, in Schweden, Finnland und 
Japan auf insgesamt elf Stationen. Auch BiWo-
Neuzugang Tim Köpfli hatte er schon unter seinen 
Fittichen (Luzern). Nur in Deutschland hat Lodi, 
der einen Zwei-Jahres-Vertrag bekommen hat, 
noch nicht gearbeitet.

Die Halle ist ein 
Handicap
Die Spielstätte war das größte Problem für 
den Aufsteiger. Die Matches finden in der 
Bernsteinhalle im nahen Friedersdorf (sechs  
Kilometer von Bitterfeld) statt – und die ist bei 
Weitem nicht erstligagerecht. Sie wurde An-
fang der 1990er-Jahre für Hobby- und Schul-
sport gebaut. Abgesehen von der niedrigen 
Decke muss zu jeden Heimauftritt neben dem 
speziellen Bodenbelag auch eine mobile Tribü-
ne (200 Plätze) aufgebaut werden, um über-
haupt auf ein Fassungsvermögen von insge-
samt 450 Zuschauern zu kommen. Wäre die-
se Halle von der VBL nicht zugelassen wor-
den, hätte der Verein den Aufstieg nicht 
gewagt, ein Umzug z.B. nach Leipzig (52 km) 
wurde nicht als Option angesehen.

TEAMSPONSOR DER 

VOLLEYBALL-

BUNDESLIGA-

MANNSCHAFT 

SEIT 2015

 04131. 20 76 10
 WWW.LUENE.IT

erte er im Sommer mit der B-Nationalmannschaft, in der 
er regelmäßige Einsätze hatte, den erstmaligen Gewinn 
des PanAm-Cups.

Luke Visgitis: Einen Mittelblocker mit Nachnamen 
Visgits, nämlich Eric, haben die BiWo‘s bereits seit ei-
nem Jahr dabei, nun kommt Zwillingsbruder Luke – 
ebenfalls Mittelblocker – dazu. Der 25-jährige US-Boy 
spielte auch schon eine Saison in in Europa, beim por-
tugiesischen Erstligisten Viana do Castelo.

Sebastian rösler: Auch der 22-Jährige spielte 
schon im Ausland, wurde mit Sastamala 2022 finnischer 
Meister, wohin er von Haching in der Endphase wech-
selte. Dahin kehrte er zur vergangenen Saison zurück 
und gehörte zu den besten Mittelblockern der Bundes-
liga.

Ben-Simon Bonin: Der Außenangreifer (20) aus 
dem Nachwuchs des VfB Friedrichshafen war sogar in 
der ganzen vergangenen Saison in Sastamala und hol-
te dort das Double. Zuvor am Bodensee war der Junio-
ren-Nationalspieler zwar ein Jahr lang im Bundesligaka-
der, hatte aber kaum Einsätze, trainierte dafür auf ho-
hem Niveau.

Marius eckardt: Der junge Libero (20) war in der 
vergangenen Saison und zwei Jahre zuvor beim VC 
Olympia Berlin, zwischendurch wurde er von den Netz-
hoppers als Nachfolger von Vereinsikone Kamil Rataj-
czak nach dessen Karrierende geholt, bringt also schon 
eine Menge Bundesliga-Erfahrung mit.
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KW hat schon mehr erreicht 
als gedacht...

hauptsache, drin geblieben. Dieser Stoßseufzer gilt 
sicher für die Netzhoppers selbst, aber zähneknir-
schend wohl auch für die Konkurrenz. Denn abge-

wendet ist, dass die Bundesliga weiter ausgedünnt wur-
de und ein langjähriges Mitglied von der Volleyball-Land-
karte verschwand. Ob der Club aus Königs Wusterhau-
sen (KW)  wirklich weiter lebensfähig und die Mannschaft 
Bundesliga tauglich ist, wird die neue Saison zeigen 
müssen.

Trotz Insolvenz unter 
großen Anstrengungen 
Bundesligist geblieben

 Ex-Nationalspieler Dirk Westphal ist nach seinem Karriereende und  

 KW-Geschäftsführer in spe mehr denn je das Gesicht der Netzhoppers.   

Die Spieler sind 
sehr engagiert 
und freuen sich 

auf den 
Neuanfang

Alejandro Kolevich,  
Trainer

Umzug in die 
frühere Halle
Statt wie bisher in der Landkost-Arena Bes-
tensee - auch alles andere als ein Prachtbau - 
spielen die Netzhoppers künftig wieder in der 
einstigen Zweitliga-Heimspielstätte Paul-Din-
ter-Halle in Königs Wusterhausen. Die Kapazi-
tät ist mit 1065 Plätzen (460 Tribünen-Sitz-
plätze) nahezu gleich. Aber es ist eben die alte 
Heimat, zudem hätte „ein lukrativer VIP-Raum 
und ein großes Foyer“, so Westphal für einen 
Umzug wegen der dann besseren Präsenta-
tions-Möglichkeit bei Sponsoren gesprochen. 
Und: „Die Anbindung ist viel besser. Wir sind 
in der Nähe vom Bahnhof, wodurch die Anrei-
se vereinfacht wird“, verspricht sich Westphal 
auch mehr Fan-Interesse. 

Die gute Nachricht, dass es die Brandenburger ge-
schafft haben, trotz im April angemeldeter Insolvenz 
erstklassig zu bleiben, kam Ende Juni mit der vorläufi-
gen Lizenzerteilung. Ein paar engagierte Leute, an der 
Spitze Ex-Nationalspieler Dirk Westphal, hatten das 
kaum möglich Scheinende tatsächlich möglich gemacht 
und 80 Prozent eines stark abgespeckten Finanzrah-
mens sowie andere strenge Auflagen erfüllt. Der 37-jäh-
rige WM-Dritte von 2014 musste gleich nach der Been-
digung seiner Karriere wochen-, ja monatelang Klinken 
putzen und sich den Mund fusselig reden, um hochklas-
sigen Volleyball in der 39.000-Einwohner-Stadt zu er-
halten – bei Sponsoren, der Bundesliga-Konkurrenz und 
der VBL.

Eine zusätzliche Bürde ist der Abzug von sechs Punk-
ten für Verstöße im Lizenzierungsverfahren der vergan-
genen Saison (plus Geldstrafe im unteren fünfstelligen 
Bereich) - ein Ende Juli bekannt gewordener, weiterer 
Tiefschlag. Westphal wird auch künftig - als Geschäfts-
führer - die Geschicke leiten. Aber: große Abstriche wa-
ren nötig, auch die Konkurrenten mussten einige Augen 
zudrücken, so beim Umzug in die frühere Halle mit nied-
rigerer Decke. Da das benachbarte Bestensee nun kei-
ne Rolle mehr spielt, taucht es auch nicht mehr im Na-
men auf. Die Lizenz wurde als „Energiequelle Netzhop-
pers Königs Wusterhausen“ beantragt. 
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Aus dem bisherigen Kader ist gerade einmal ein Spie-
ler übrig geblieben – Zweit-Libero Gian-Luca Berger 
(21), ein Eigengewächs mit maximal zwei Händen voll 
Erstliga-Erfahrung. Gegangen sind neben drei deut-
schen Stützen mit Nationalmannschaftseinsätzen (Yan-
nick Goralik, Max Schulz, Mario Schmidgall) auch sämt-
liche ausländischen Akteure (5). Beuteschema für die 
Nachfolger war bei der Suche: jung, aus der Region, ehr-
geizig, lernwillig, wahrscheinlich auch leidensfähig – vor 
allem aber: billig. 

So kam allein aus dem Internat VC Olympia Berlin ein 

ganzer Schwung Spieler. Ein Trio hatte dort aber in der 
vergangenen Bundesliga-Saison allesamt aus Verlet-
zungsgründen wenig Einsatzzeit und sucht nun einen 
Neuanfang: Carl Möller, Lovis Homberger, Jannes Wies-
ner. Dazu kommen noch Julien Amedegnato und Tim 
Türpe sowie von früher Zuspieler Jonas Lind, der aber 
nach seiner VCO-Zeit zuletzt nur beachte.

Den Kader vervollständigen drei bisherige Zweitliga-
Spieler, ein Edelreservist von den Giesen Grizzlys (Linus 
Engelmann) und Teamsenior Daniel Hähnert (25), der 
nach einigen Jahren 3. und 2. Liga in Brandenburg in 

der vergangenen Saison sein Glück in Schwedens 1. 
Liga suchte. Dort spielte er immerhin 63 Sätze und sam-
melte 180 Punkte, war als Stammspieler zweitbester 
Scorer seiner Mannschaft. 

Westphal wurde in den letzten Monaten nicht müde, 
Optimismus zu verbreiten. Was blieb ihm auch anderes 
übrig? Haching startete 2020 schließlich ähnlich einen 
Neuanfang, zahlte mit einem Team aus Youngstern und 
No-Name-Spielern viel Lehrgeld (2 Punkte im Saison-
verlauf) und hat sich seitdem Stück für Stück finanziell 
und sportlich konsolidiert.

Kolevich nimmt Herausforderung an
Man muss schon ein 

von Grund auf positiv 
gestimmter Mensch sein, 

um diese Aufgabe so optimistisch anzugehen, wie 
der neue Netzhoppers-Chefcoach Alejandro Kole-
vich. Als der Argentinier Anfang August als Nachfol-
ger von Tomasz Wasilkowski verpflichtet wurde, 
gab er als Vorhaben mutig eine Playoff-Platzierung 
– also unter den ersten 8 – aus: „Das ist ein ehrgei-

ziges Ziel, aber die Spieler sind sehr engagiert und 
freuen sich auf den Neuanfang in Königs Wuster-
hausen.“
Dabei weiß der 35-Jährige sehr gut, auf was er sich 
da bei den Netzhoppers angesichts des radikalen 
Umbruchs auf allen Ebenen und 6 Minuspunkten 
beim Start eingelassen hat und kennt die Bundesli-
ga gut. Denn Kolevich war von 2017 bis Januar 
2020 Co-Trainer und dann bis 2021 Cheftrainer der 

Volleyball Bisons Bühl, bis die sich in die 3. Liga zu-
rückzogen. Zuletzt trainierte er den Erstligisten Pa-
raceo in seiner Heimat, hat dort ohnehin einen gu-
ten Namen, wurde mit der U17 von Buenos Aires 
dreimal Meister und war auch Sichtungstrainer des 
Verbandes. Der ehemalige Zuspieler arbeitet also 
gerne mit Youngstern und entwickelt sie, wie auch 
einst in Bühl. Somit ist der neue Job durchaus in 
den richtigen Händen.

Wer schafft's,
dass mir die 
Pumpe geht?
In der Kuhstraße 5 beraten wir rund um  
die eigene Wärmepumpe und informieren 
in Sachen Nachhaltigkeit, Photovoltaik und 
E-Mobilität. Egal, mit welcher Frage:  
Kommen Sie einfach vorbei! 

avacon.de/lüneburg

Antworten für Lüneburg 

im Avacon DialogCenter!
Avacon DialogCenter
Kuhstraße 5, 21335 Lüneburg 

Di bis Fr 10:00 – 13:00 Uhr
 13:30 – 18:00 Uhr
Sa 10:00 – 14:00 Uhr
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Auf Augenhöhe mit den Aufsteigern?

Colleges von Hawaii (u.a. mit den Worsley-Brüdern) und 
Los Angeles studierte und Volleyball spielte, war schon 
einmal in Europa: 2021/22 spielte der Außenangreifer 
in Groningen, gewann dort den holländischen Pokal, 
ging dann aber zurück in die Heimat und spielte bis dato 
für die Texas Tyrants in Dallas in der halb-professionel-
len Liga NVA.

Lars Kristian Ekeland: Mit knapp 20 Jahren ist der 
Außenangreifer schon Meister und zweifacher Pokalsie-
ger  – allerdings mit Viking TIF Bergen in Norwegen, al-
les andere als eine Volleyballmacht. Ihm wird aber gro-
ßes Talent bescheinigt.

Ian Schein: Der Außenangreifer, 18 Jahre jung, ge-
hört zum sogenannten „Nachwuchskader 1“ des Ver-
bandes, also der U19-Nationalmannschaft. Er kommt 
vom Zweitliga-Wiederaufsteiger TSV Grafing und war 
schon bei der Europameisterschaften der U16/U17 und 
U17/U18 dabei.

Mika Takano: Der junge Libero, Jahrgang 2008, 
schnupperte schon in der vergangenen Saison als 
14-Jähriger vom VCO München mit Zweitspielrecht et-
was Bundesligaluft und gehört nun fest dazu.
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tAller (Neu-)Anfang ist schwer – das musste der TSV 
Haching München in den letzten drei Jahren deut-
licher als wohl selbst erwartet erkennen. Denn da 

war der einst so erfolgreiche Verein kaum konkurrenz-
fähig in der Bundesliga. Das soll nun besser werden, in 
der Konkurrenz mit den vier Aufsteigern und mit den 
Netzhoppers erhoffen sich die Bayern, vom Tabellenen-
de weg zu kommen.

Nach dem Rückzug aus der Beletage 2014 durfte 
Unterhachings 2. Mannschaft 2020 die Lizenz der Al-
penVolleys, die die Kooperation beendeten und nach 
Österreich zurückkehrten, übernehmen. Die VBL war in 
Not, weil auch Rottenburg zurückzog und Eltmann in In-
solvenz ging. Für die Münchner Vorstädter hatte dann 
erst einmal Priorität, einen tauglichen Etat aufzustellen 
und an den Strukturen zu arbeiten. Motto: erstmal Stei-
ne, dann Beine. Personelle Veränderungen erwiesen 
sich aber nicht immer als Verstärkungen und sind zum 
Teil wieder weg – oder nutzten die Station als Sprung-
brett zu einem stärkeren Verein.

Auch jetzt bleibt abzuwarten, ob der neue Kader für 
mehr als die neun Punkte  der letzten Saison gut ist. 
Eine Verstärkung dürfte Mittelblocker Ruben Lopez Gar-
cia vom spanischen Playoff-Halbfinalisten PV Teruel  
sein. Der Zwei-Meter-Mann, seit 2018 bei zwei weiteren 
Vereinen der SuperLiga, gehörte zu den besten Punk-
tesammlern seines Teams. 

Und immerhin tat sich auch einiges in Sachen Spon-
soring. So heißt die altehrwürdige Bayernwerk Arena in 
Unterhaching künftig Geothermie Arena.

DIE wEITErEn nEuEn:
Moritz Eckardt: Der Libero (22) gehörte 2018 zu dem 
hoch talentierten Team vom VC Olympia Berlin, das U18-
Europameister wurde – bisher einmalig für den DVV. 
Vom Internat ging er dann 2021 nach Düren und ein 
Jahr später zu den Netzhoppers.

Austin Matutia: Der US-Amerikaner (25), ein frühe-
rer Junioren-Nationalspieler, der an den renommierten 

Haching will endlich 
wieder mehr sein als ein 
Punktelieferant

 Der Spanier Ruben Lopez Garcia (im  

 Sprung) verstärkt Haching im Mittelblock.   

Dritter Chefcoach in vier Jahren
Im vierten Jahr nach der Rückkehr in die Bundes-
liga hat Haching bereits den dritten Trainer. Der 
Rumäne Mircea Dudas übernimmt von seinem 
Landsmann Bogdan Tanase, der nach zwei Jah-
ren in München ein Angebot als Assistent von 
Altmeister Stelian Moculescu in der Heimat bei 
Dinamo Bukarest annahm.
Dudas verließ Rumänien bereits 2015, wurde Co-
Trainer beim damaligen Bundesligisten CV Mittel-
deutschland und ein Jahr später Chefcoach dort, 
als sich der Verein freiwillig aus dem Oberhaus 
zurückzog. Von 2017 bis 2019 führte Mircea den 
CVM dreimal in Folge zur Meisterschaft in der 2. 

Liga Nord – statt des 
Wiederaufstiegs ging 
man aber aus finanziel-
len Gründen noch eine Stu-
fe tiefer. Und der Rumäne 
ging zum VCA Amstetten nach Österreich, kehrte 
eine Saison später (2021) wieder nach Sachsen-
Anhalt zurück. Dort erfolgte aber der Abstieg in 
die Regionalliga – und in der vergangenen Sai-
son die sofortige Rückkehr in Liga 3. Nun will der 
knapp 53-Jährige auch in Unterhaching dafür 
sorgen, dass dort wieder bessere Zeiten  
anbrechen.
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Lüneburgs
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Briefmarken und Briefkästen

Zugestellt mit Lüneburgs
regionalem und vielfältigem
Logistikdienstleister

Emissionsfrei und schnell
unterwegs auf den besten
Fahrrädern der Stadt

Lerne deine lokalen
Unternehmen für
Postversand, Zustellung
und alles rund ums
Fahrrad kennen auf

www.luenebote.de
www.heid-loeper.de
www.radspeicher.de



Wir wünschen 
viel Erfolg!
Und drücken den LüneHünen die Daumen 
für eine starke Saison 2023/24. 

sparkasse-lueneburg.de

Aufbruchstimmung  
in KArlsruhe

sie sind vielleicht der stärkste der vier Aufsteiger. 
Sicher aber sind die Baden Volleys SSC Karlsruhe 
der ambitionierteste Verein aus dem Quartett der 

Neulinge. Denn der Bundesliga-Debütant ist nicht nur 
gekommen, um dauerhaft zu bleiben, er scheut sich 
auch nicht, als mittel- bis langfristiges Ziel die Worte 
Champions League in den Mund zu nehmen.

„Wir machen das, wir steigen auf“, gab Volleyball-Ab-
teilungsleiter Diego Ronconi im März grünes Licht, nach-
dem sich der Club im Jahr zuvor noch geziert hatte. Und 
er ergänzte mutig: „Wir ziehen das jetzt durch bis zur 
Champions League. Wir wurden beim Gang in die 3. 
Liga belächelt, dann beim Aufstieg in die 2. Liga. Und 
jetzt geht’s in die 1. Bundesliga und ich rede von der 
Champions League und alle lächeln wieder. Aber das 
ist die Grundstimmung, die wir für den Erfolg brauchen.“

Der SSC Karlsruhe, ein Großverein mit ca. 8000 Mit-
gliedern, strebt seit 2015 nach oben. Da übernahm der 
damalige Drittligist die Lizenz vom  TuS Durmersheim, 
als der aus hochklassigem Volleyball ausstieg. 2017 

Meister der 2. Liga Süd 
nimmt mutig auch die 
Worte Champions 
League in den Mund  Thorben Sandmeier ist schon seit 2015  

 ein Karlsruher Leistungsträger. 

folgte der Aufstieg in die 2. Liga Süd. Nach zweiten Plät-
zen 2019 – da wurde auch das Projekt Baden Volleys 
ins Leben gerufen - und 2020 folgten die Meisterschaf-
ten 2022 und nun 2023, nach und nach einhergehend 
mit der Ertüchtigung des Umfeldes, das bisher vor al-
lem von einer großen Zahl Ehrenamtlicher geprägt war. 

So wurde u.a. eine Stelle für einen Marketing-Mana-
ger geschaffen. Sie besetzt seit Februar Stefan Sartori, 
zuletzt im Profifußball als Co-Trainer beim FC Augsburg. 
Einen potenten Hauptsponsor hat er auch schon gefun-
den: den Weltmarktführer für Telematik-Lösungen im 
öffentlichen Nahverkehr mit Wurzeln in Karlsruhe. Oh-
nehin gilt die Stadt als einer der bedeutendsten Stand-
orte der Informations- und Kommunikationstechnik. 

Zunächst einmal ist das Kernteam – zumeist Studen-
ten - um Mittelblocker Thorben Sandmeier (31), ein Ur-
gestein, das schon seit 2015 an Bord ist, zusammenge-
blieben. „Junge, hungrige Spieler, die die 1. Liga als 
Sprungbrett sehen oder mit uns wachsen wollen“, wie 
es Ronconi formulierte. Wobei auch er weiß: „Wir müs-
sen den Spielern in absehbarer Zukunft auch einen mo-
netären Anreiz geben.“ Erst einmal aber sei vor allem 

ins Personal um die Mannschaft herum und in die Trai-
ningsbedingungen investiert worden. Dennoch finden 
sich schon jetzt einige zumindest bei Insidern bekann-
te Namen im 14-köpfigen Kader.  Da ist Zuspieler Tobi-
as Hosch (22), der mit dem VCO Berlin in der Bundes-
liga vorspielte und mit den deutschen U18-Junioren den 

 
Fo

to
s:

 Im
ag

o
, V

B
L

/
M

ic
h

ae
l O

e
xn

e
r

Umzug in eine 2022 eröffnete Halle
Ihre Heimspiele richten die Baden Volleys in der 
Lina-Radke-Halle mit insgesamt 1500 Plätzen, da-
von 1010 Tribünen-Sitzplätze, aus und betreten da-
mit Neuland. Denn sie wurde erst im Sommer 
2022 fertiggestellt und ist – auch was die Decken-
höhe betrifft – erstligatauglich. Die Generalprobe 
für Volleyball war im November 2022 das Match 
im Pokal gegen Friedrichshafen vor 1100 Fans. In 
den letzten Jahren fanden die Karlsruher Spiele in 

einer Schulsporthalle statt. Die Lina-Radke-Halle 
beheimatet auch den Basketball-Zweitligisten Li-
ons Karlsruhe – vorübergehend, weil die Europa-
halle saniert wird. Vor bis zu 9000 Zuschauern 
fanden hier schon Events wie ein jährliches Leicht-
athletik-Meeting, die Basketball-EM 1993 oder 
Handball-Länderspiele statt. Anfang 2024 sollen 
die Arbeiten beendet sein. Dann könnten hier wie-
der Basketball und auch Volleyball stattfinden.
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bisher einzigen Europameister-Titel in dieser Altersstu-
fe (2018) gewann. Zu diesen Triumphatoren  gehörte 
damals auch Mittelblocker Maximilian Kersting. Ein Jahr-
gang jünger ist Außenangreifer Jannik Brentel, eben-
falls Junioren-Nationalspieler. Zwei weitere VCO-Akteu-
re kamen nun dazu. 

Zusammen mit einer Handvoll Routiniers, die den Hö-
henflug der letzten Jahre mitgemacht haben, wie Au-
ßenangreifer Jens Sandmeier (28), der Erstliga-Erfah-
rung aus drei Jahren in Bühl mitbringt, oder dem jetzi-
gen Königstransfer Philipp Schumann ergibt das eine 
Mischung, die mit großer Euphorie in die Premierensai-
son geht. Wobei Erfolgstrainer Antonio Bonelli die Stim-
mung auf den Punkt bringt: „Wir haben eigentlich nur 
Highlights und Topspiele, die sehr eng sind. Ich komme 
vom Bodensee, das Spiel in Friedrichshafen wird für 
mich persönlich ein Highlight. Und wir spielen in Lüne-
burg – das ist die schönste Halle der Liga.“

Die NeuzugäNge: 
Philipp Schumann: Der Diagonalangreifer (30) ist 

ein Spätstarter in der Beletage, fing 2019 in Düren an 
und spielte die beiden letzten Jahre für Haching, mit ei-
nem Kurz-Abstecher nach Herrsching am Saisonende 
2022.

Benjamin Dollhofer: Der erfahrene Libero (32), der 
als Youngster schon in Bühl drei Jahre Bundesliga spiel-

Mit Bonelli auf dem erfolgsweg
Wie die Baden Volleys selbst betritt auch ihr Chef-
coach in der Bundesliga Neuland. Der gebürtige 
Italiener Antonio Bonelli (44), in Konstanz am Bo-
densee aufgewachsen, ist seit 2019 im Amt und 
formte aus den Karlsruhern ein Spitzenteam mit 
zunächst zwei Vize-Titeln und dann zwei Meister-
schaften in der 2. Liga Süd. Folgerichtig wurde sein 
Vertrag im Februar diesen Jahres um zwei Jahre 
verlängert.
Als Spieler war der schon immer fest im südbadi-

schen Raum verwurzelte 
Bonelli früher Libero bis hi-
nauf zur 2. Liga in Offenburg 
und Freiburg. Seine Trainerkarriere begann er 
1997 beim USC Konstanz in der Frauen-Bezirks-
liga. Bevor er von Karlsruhe verpflichtet wurde, ar-
beitete er von 2011 bis 2018 höchst erfolgreich bei 
Unterseevolleys Radolfzell, machte mit dem Team 
einen Durchmarsch mit vier Meisterschaften in Fol-
ge bis in die 3. Liga. 

Rottenburg stammend, wurde in Friedrichshafens Nach-
wuchs gefördert, ging zwischendurch 2020/21 zum 
VCO Berlin, ein Jahr später zurück in die Heimat und in 
der vergangenen Saison erneut an den Olympia-Stütz-
punkt in der Hauptstadt und damit in die Bundesliga. 

Felix Baumann: Der 2,01 Meter große Außenangrei-
fer ging vor einem Jahr aus dem Friedrichshafener Un-
terbau als Zweitliga-Stammkraft und Junioren-National-
spieler zum VCO und am Ende der vergangenen Saison 
vor den Playoffs noch zu den Netzhoppers KW-Besten-

te, ist ein Rückkehrer. Nach der Zweitliga-Meisterschaft 
2022 ohne Aufstieg ging er gefrustet in die 3. Liga. Doch 
nun will er es noch einmal wissen, musste nicht lange 
zum erneuten Wechsel überredet werden.

Mika Ahmann: Er ist der Konkurrent von Dollhofer, 
erst knapp 18 Jahre jung, und kommt nach schon zwei 
Jahren 2. Liga aus dem Talentschuppen der Young Stars 
Friedrichshafen. Allein der Nachname scheint für ein 
großes Talent zu sprechen – der Libero ist der Sohn von 
Jörg Ahmann, der mit seinem Partner Axel Hager bei 
den Olympischen Spielen in Sydney die erste deutsche 
Medaille im Beachvolleyball gewann (Bronze).

Milan Kvrzic: Auch der Zuspieler, ursprünglich aus 

see. Er gilt in seinem Jahr-
gang 2007 als eins der 
größten DVV-Talente.

kuhlmann-leitungsbau.de

BAUSTELLEN SIND UNSER SPIELFELD

Tief- & Rohrleitungsbau seit über 70 Jahren
#bestesteam
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Lust an einer WeiterentWickLung

Wildcard Zweitligist blieben. Da längst auch der ganze 
Verein - die FT ist mit 6900 Mitgliedern Südbadens dritt-
größter Sportklub mit mehr als 20 Sparten – hinter dem 
Bundesliga-Projekt steht, wuchs die „Lust an Weiterent-
wicklung“, so der Sportliche Leiter und Teammanager 
Florian Schneider.

Ein gutes Jahrzehnt zuvor spielte eine nachhaltige 
Jugendarbeit noch keine große Rolle, da wurden auch 

teure Spieler verpflichtet. So erreichte die FT auch 2007 
die Aufstiegsrelegation zur Bundesliga, scheiterten aber 
am Oststeinbeker SV (1:3, 0:3). Immerhin war beim 
Heimspiel die Halle mit 1000 Fans gut gefüllt und zeig-
te, dass auch Volleyball in Freiburg eine Zukunft haben 
kann. Und der Verein lernte vom Sportclub, der mit sei-
ner Fußballschule – ganz in der Nachbarschaft - immer 
wieder Profis für die Bundesliga entwickelte. Auch im 

sie galt schon als ewiger Zweitligist, nun hat die FT 
1844 Freiburg doch den Sprung gewagt. Nach 20 
Jahren in der 2. Liga Süd betritt die „Affenbande“, 

wie sich die Mannschaft selbst nennt, neues Terrain, 
das ihr vor einem Jahr noch zu heiß war – da verzichte-
te der Verein auf den möglichen Aufstieg.

Viele Jahre lang schien die Konkurrenz in der 
Schwarzwald-Großstadt mit dem beliebten Fußball-Bun-
desligisten SC, mit den Erstliga-Frauen des SC, mit ei-
nem Frauen-Bundesligisten im Basketball (Meister 
2022), mit einem Zweitligisten im Eishockey und einem 
Drittligisten im Frauen-Handball zu mächtig, um auch 
noch etwas vom Zuschauer-Kuchen abzubekommen. 
Doch in den letzten Jahren hat sich die Freiburger Tur-
nerschaft (FT), auch durch eine neue Halle, zum Publi-
kumsmagneten mit einem Schnitt von zuletzt 650 Fans 
gemausert – mehr hatte kein Zweitligist.

Auch die Gesamtentwicklung zeigte in den letzten 
Jahren, nicht zuletzt durch eine gute Jugendarbeit, ein-
deutig Richtung Erstklassigkeit. Spätestens seit 2019, 
als die Volleyballer, eigentlich abgestiegen, mit einer 

FT Freiburg wagt nach 
20 Jahren das 
Abenteuer Bundesliga

 Mittelblocker Lennart Heckel ist einer der wenigen  

 Freiburger Neuzugänge.  
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Lust an einer WeiterentWickLung

Junger Trainer ein alter Hase
Er gehört zur Garde der 

ganz jungen Trainer, die in 
der neuen Saison in der Bun-

desliga das Sagen haben, ist 
aber beileibe kein Greenhorn mehr: Der 

34-jährige Jakob Schönhagen ist in Freiburg nun 
das siebente Jahr Chefcoach, davor war er schon 
seit 2013 der Libero des Teams.
In Tübingen geboren und in Rottenburg aufge-
wachsen (auch als Jugend-Volleyballer) zog es 
ihn nach dem Abitur zum Studium (Geschichte 

und Englisch) nach Freiburg. Nach dem Staatsex-
amen arbeitete er zunächst neben der Spieler-
Laufbahn an der TU Darmstadt am Institut für Ge-
schichte und begann, für Zeitungen Artikel zu 
schreiben – auch im Ressort Sport. Bis heute ist 
Schönhagen dem Regionalsport im südbadischen 
Raum besonders verbunden, schreibt über ver-
schiedene Sportarten in mehreren Tageszeitun-
gen, u.a. für die Badische Zeitung in Freiburg. Zu-
dem ist er seit einigen Jahren auch regelmäßig 
Autor im Sportteil des „Spiegel“.

Gute Stimmung im 
„Burda-Dschungel“
Freiburgs Heimspielstätte im Stadtteil Wald-
see hat offiziell (noch) keinen eigenen Namen, 
heißt schlicht und einfach Sporthalle des FT 
1844 Freiburg, wird aber - in Anlehnung an die 
„Affenbande“ (die Mannschaft) - vor Ort oft als 
„Burda-Dschungel“ bezeichnet. Wobei der Be-
griff einfach von der alten in die neue Halle, im 
November 2019 eingeweiht, übertragen wur-
de. Sie verfügt nun über 1200 Tribünen-Sitz-
plätze an beiden Längsseiten und ist auch be-
züglich der Deckenhöhe auf Bundesliga ausge-
legt. Seitdem sie eröffnet wurde, stiegen die 
Zuschauerzahlen beständig an, einige Spiele 
waren auch ausverkauft – die Stimmung im 
„Dschungel“ trug dazu erheblich bei. Die alte 
Burdahalle, benannt nach dem Offenburger 
Gönner und Unternehmer Franz Burda und 
ebenfalls gelegen im weitläufigen FT-Sport-
park, wurde über Jahre Schritt für Schritt sa-
niert und erweitert und ist nun eine Dreifeld-
halle für andere Sportarten. 

Volleyball wurde dann – mit hauptamtlichem Trainer - 
die Nachwuchsarbeit immer wichtiger. Zusätzlich wur-
de öffentlichkeitswirksam am Image gefeilt (Stichwort: 
„Affenbande“), wurden die Heimspiele eventisiert.

Der Weg verlief jedoch nicht ohne Rückschläge (sie-
he Abstieg und Wildcard). „Es gab auch harte Zeiten“, 
denkt Chefcoach Jakob Schönhagen, vor seiner Trai-
nerkarriere selbst Spieler in Freiburg, zurück. Aber vom 
einmal beschlossenen Kurs wurde nicht abgewichen, 
Stück für Stück weiter an strukturellen Verbesserungen 
gearbeitet, das gesamte Umfeld professionalisiert. Und 
als die VBL nun die  Bestimmungen des Masterplans lo-
ckerte, „war der Moment gekommen – unter den neu-
en Bedingungen konnten wir nicht mehr nein sagen, 
mussten das Angebot annehmen“, so Schneider, zumal 
sich die Vereinsphilosophie längst ausgezahlt hat. Die 
Vizemeisterschaft in diesem Frühjahr feierten die Süd-
badener mit einer Mannschaft, in der acht Spieler aus 
dem eigenen Nachwuchs aufschlugen.

Der Schritt nach oben war nur folgerichtig, auch wenn 
Trainer Schönhagen bewusst ist: „Das wird ein Quan-
tensprung, es wird wieder Rückschläge geben. Wir brau-
chen Durchhaltevermögen auf den Durststrecken, wol-
len aber an den Herausforderungen wachsen und nicht 
von unserem Weg abweichen.“ Deshalb stehen auch im 
Bundesligateam weiter viele Eigengewächse plus Spie-

der 24-Jährige beim aufstrebenden schwedischen Erst-
ligisten Floby VK, wohin nun der Ex-Lüneburger Viktor 
Lindberg gewechselt ist, war dort Ranglisten-Bester. Ne-
ben der Qualität im Angriff ist der Sprungaufschlag eine 
Stärke.

Lennart Heckel: Der 21-jährige B-Nationalspieler, 
ebenfalls ein Hüne (2,05 m), wurde im Friedrichshafe-
ner Nachwuchs ausgebildet, sammelte dann erste Bun-
desliga-Erfahrung in Haching und spielte zuletzt für das 
belgische Topteam Lindemans Aalst. Er ist vor allem 
stark im Block, hat aber im Angriff noch Luft nach oben.

Anton Jung: Auch der Außenangreifer (20) passt 
zum Freiburger Weg, vor allem auf Talente aus der Re-
gion zu setzen, fing in Rottenburg mit Volleyball an, wur-
de dann ebenfalls bei Friedrichshafens YoungStars und 
in der vergangenen Saison beim VC Olympia Berlin ge-
fördert.

ler, die als Youngster vom Internat in Friedrichshafen in 
den Breisgau kamen. So Zuspieler 

Fabian Hosch (sein Bruder ist Zuspieler in Karlsruhe), 
Diagonalangreifer Oliver Hein oder Außenangreifer Li-
nus Hüger, der sogar schon ein wenig Bundesliga-Er-
fahrung mitbringt (United Volleys Frankfurt). Und auch 
Yannick Harms ist ein bekannter Name. Der Außen-
angreifer (29) spielte in jungen Jahren beim VfB Fried-
richshafen und beim CV Mitteldeutschland in der 1. Liga, 
zog sich dann aber in die 2. Liga zurück und forcierte 
seine Beach-Karriere mit DM-, EM- und WM-Teilnahmen.

Paradebeispiel für Spieler aus dem eigenen Nach-
wuchs ist Kapitän Luc Hartmann, der 23-Jährige, frü-
her Wischer und Ballroller, spielt seit sechs Jahren in 
der 1. Mannschaft und entwickelte sich schnell zu ei-
nem Leistungsträger. Libero Oliver Morath (32) ist gar 
schon seit 2013 dabei. Aber ganz ohne Verstärkungen 
geht es dann doch nicht. Eigentlich sollten es vier sein, 
Diagonalangreifer Randy Deweese, zuletzt bei den Netz-
hoppers KW-Bestensee, sprang aber im Spätsommer 
wieder ab. Der B-Nationalspieler der USA wollte lieber 
das Angebot annehmen, Co-Trainer an seiner Heimat-
Universität in Santa Barbara zu werden. Die Nachfolge-
suche gestaltete sich dann natürlich schwierig.

Die NeuzuGäNGe
ian Parish: Der US-Amerikaner ist ein baumlanger 

Mittelblocker (2,06 m), der in der Heimat seinen Fein-
schliff von Nationaltrainer John Speraw an der renom-
mierten University of California erhielt. Zuletzt spielte 
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Glorreiche Zeiten nur schöne 
erinnerunG

Dieser Neuling ist eigentlich ein Rückkehrer, doch 
die Bundesliga-Zeit liegt schon lange zurück. 2016 
war der ASV Dachau in der Drittklassigkeit ver-

schwunden, es war das Ende eines schleichenden, vie-
le Jahre andauernden sportlichen Niedergangs. Nun 
herrscht wieder Aufbruchstimmung für einen Neustart, 
der aber nicht einfach die erfolgreiche Geschichte fort-
schreiben, sondern mit neuen Konzepten zu einem dau-
erhaften Aufenthalt werden soll.

Der Süd-Dritte der vergangenen Zweitligasaison wagt 
50 Jahre nach Gründung der Volleyball-Abteilung das 
Comeback in der Beletage, das zwar mittelfristig ange-
strebt, aber so schnell noch nicht geplant war. Denn 
erst 2022 kehrte der ASV in die 2. Liga Süd zurück. Die 
Talente eines durchweg jungen Teams sollten eigent-
lich noch Zeit zu reifen bekommen. Als die VBL aber 
nun die Türen zum Oberhaus sperrangelweit öffnete, 
entschlossen sich die Vereinsverantwortlichen, doch 
schon durchzuschreiten. Größte Hürde war dabei, dass 
sich strukturell seit den Glanzzeiten nur wenig verän-
dert hat, gespielt wird z.B. immer noch in der inzwischen 
baufälligen 50 Jahre alten Halle von damals.

Die früheren Jahre der Erstklassigkeit waren glorrei-
che Zeiten: Meister 1995 und 1996, Pokalsieger 1997. 
Und dazu erreichten die Bayern das Finale der Champi-
ons League 1996 gegen Modena – das alles unter ei-
nem gewissen Stelian Moculescu als Chefcoach, der 
1992 gekommen war. 1997 wechselte der gebürtige 
Rumäne dann nach Friedrichsha-
fen, seine weitere erfolgreiche 
Karriere ist bekannt. Der ASV 
geriet beim Bemühen, das Ni-
veau zu halten, zunehmend in fi-
nanzielle Nöte, auch weil ein Un-
terbau fehlte. Nach einem Um-
bruch und dem Abstieg 1998 konnte 
zwar der sofortige Wiederaufstieg gefeiert werden. 
Doch nach erneuten finanziellen Problemen kamen 

Aufsteiger ASV Dachau 
war einst Meister und 
stand im Finale der 
Champions League

 Mittelblocker Iven Ferch, der auch zwei Länder-  

 spiel-Kurzeinsätze in der Nations League 2022  

 vorweisen kann, ist Teamsenior in Dachau. 
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2002 die Insolvenz und  der Zwangsabstieg in die Re-
gionalliga als Tabellensechster. 

Nach zwei Aufstiegen in Folge war Dachau 2004/05 
wieder Erstligist, aber nur für ein Jahr. Von 2005 bis 
2016 folgten magere Zeiten in der 2. Liga Süd, dann bis 
2021 sogar in der 3. Liga Ost. Übrig geblieben ist von 
den goldenen Jahren neben ein paar Trophäen und Ein-
tragungen in die Volleyball-Geschichtsbücher vor allem 
die Erkenntnis bei Geschäftsführer Andreas Wilhelm, 
ein Urgestein wie Abteilungsleiter Denis Werner, die bei-
de die Glanzzeiten schon miterlebten, alte Fehler nicht 
zu wiederholen und verstärkt auf eine gute Jugendar-
beit zu setzen. 

Der Absturz in die Drittklassigkeit führte so 2016 
auch zu einem kompletten Umdenken: Die talentierte 
U18 wurde zur Herren-Mannschaft und gezielt weiter 
gefördert und dieser Kurs beibehalten. Die Nachwuchs-
abteilung gilt heute als Talentschmiede, hat in jüngerer 
Vergangenheit mehrere deutsche Meisterschaften ein-
gefahren und boomt durch eine enge Zusammenarbeit 
mit Schulen und die Anstellung hoch qualifizierter Trai-
ner – so von 2015 bis 2019 der heutige Nachwuchs-
Bundestrainer Dominic von Känel. 

Schwere Aufgaben kennt  
Coach Steuerwald

Namhaftester Akteur 
beim ASV Dachau ist der 

Chefcoach: Patrick Steuerwald, ehemals Zuspie-
ler mit internationaler Karriere (Frankreich, Itali-
en, Polen), zeitweilig Stammspieler im National-
team (125 Länderspiele) mit EM- und WM-Teil-
nahme 2009 und 2010. In der Bundesliga spielte 
der heute 37-Jährige für Friedrichshafen, Berlin 
und - als dreifacher Pokalsieger - in Haching zu 
deren großer Zeit, später noch in Herrsching und 
Frankfurt. Dort musste er 2019 seine Karriere 
wegen einer schweren Verletzung früher als ge-
plant beenden. Die Trainer-Laufbahn begann 
Steuerwald  als „Co“ in Friedrichshafen 

(2019/20), übernahm dann den TSV Haching 
München, als der die Lizenz der zurückgezoge-
nen AlpenVolleys übernehmen durfte - damals 
ein Abenteuer: personell eigentlich ein Zweitligist, 
gelang dem Team nur ein Sieg (3:2 gegen VCO 
Berlin). Auch frustriert vom mangelnden Lernwil-
len einiger Spieler, zog der Coach nach einem 
Jahr weiter zum Drittligisten Dachau, führte ihn 
auf Anhieb in die 2. Liga und nun ganz nach 
oben. Dort wird es schwerer werden, aber mit der 
Situation kennt er sich ja aus... Erfolgreich arbei-
tete „Nano“, so sein Spitzname, zudem in diesem 
Sommer als Trainer der B-Nationalmannschaft 
bei der Universiade in China.

Halle ist eigentlich reif zum Abriss
Die Dachauer spielen in der bereits 1972 erbauten 
Georg-Scherer-Halle auf dem weiträumigen Ver-
einsgelände des ASV (4000 Mitglieder, 17 Abtei-
lungen). Die vor einem halben Jahrhundert einge-
weihte, bis heute auch für den Schulsport genutz-
te Sportstätte wurde vor kurzem noch als düster 
und abweisend beschrieben, das Dach sei un-
dicht, die Technik veraltet, der Brandschutz von 
anno dazumal. Seit 2012 wird über einen Neubau 
debattiert, weil die Halle schon damals nicht mehr 
saniert werden konnte, ständige Ausbesserungs-
arbeiten nur teures Flickwerk waren. Nach vielen 
heftigen politischen Debatten hat man sich im 

September 2022 anhand einer Machbarkeitsstu-
die unter drei Varianten für eine Lösung für den 
Breitensport zu 36 Millionen Euro entschieden. Sie 
soll an einer Stelle auf dem Gelände errichtet wer-
den, auf dem sich eine ebenfalls sanierungsbe-
dürftige Eislauffläche befindet – Baubeginn noch 
ungewiss. An der fehlenden erstligatauglichen 
Spielstätte wollte die VBL die Rückkehr aber nicht 
scheitern lassen, nur eine Bedingung gab es: den 
heute üblichen Hallenboden. Er wurde vom TV 
Rottenburg gekauft. Die Halle fasst immerhin 
1150 Zuschauer, davon 500 Sitzplätze auf einer 
Tribüne.

In 8 Minuten zum 

neuen Konto. 

Mein Konto zahlt 

mir Geld zurück! 

VR Prime Konto

vblh.de/girokonto

ga herangeführt werden. Dachau brachte in den letzten 
Jahren schon einige veranlagte Spieler hervor wie die 
Brüder Lukas und Simon Pfretzschner - die aber inzwi-
schen mit Erfolg in den Beach-Bereich wechselten - oder 
auch Libero Leonard Graven, der jetzt in Herrsching und 
der Nationalmannschaft spielt.

Solche Talente gilt es künftig zu halten – oder auch 
zurück zu holen wie nun Junioren-Nationalspieler Pa-
trick Rupprecht (Außenangriff) oder zuvor Mittelblocker 
Fabian Suck (beide aus Haching). Oder auch Volleybal-
ler aus dem weiten Münchner Umland für das Projekt 
zu begeistern wie jetzt Moritz Gärtner (Zuspiel) vom 
Zweitligisten SV Schwaig mit einem Bundesliga-Gast-
spiel zuvor bei den AlpenVolleys Haching oder Mittel-
blocker Iven Ferch aus Herrsching, der 2022 sogar zwei 
Länderspiel-Kurzeinsätze in der Nations League hatte. 
Er ist mit 25 Jahren auch der Team-Senior, nur ein wei-
terer Spieler ist älter als Jahrgang 2000. 

Zum Kern des Aufsteiger-Teams stieß als vierter Neu-
zugang Diagonalangreifer Simon Gallas nach einigen 
Jahren USA-Studium (und Volleyball spielen am College) 
hinzu. Der 22-Jährige gilt als ein Hoffnungsträger auch 
im erweiterten Kreis der Nationalmannschaft, wird im-
mer wieder zu Lehrgängen eingeladen, seitdem er 
2020/21 schon bei den Bisons Bühl sein Talent in der 
Bundesliga zeigte.

Zu diesem Kurs, den Chefcoach Patrick Steuerwald 
– als Ex-Nationalspieler auch ein Aushängeschild - voll 
mitträgt, passt, dass die 2. Mannschaft gerade in die 3. 
Liga aufgestiegen ist. Aus diesem Pool noch ganz jun-
ger Spieler sollen auch einige Talente an die Bundesli-
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FÜR EUCH AM NETZ:
DYN VOLLEYBALL,
DEIN SENDER.
Volleyball hat ein neues Zuhause: Erlebe die 
Volleyball Bundesliga und den DVV Pokal. 
Mit maximaler Intensität – live und auf Abruf. 

*Im Jahresabo für 150 € (einmalige Zahlung), danach monatlich kündbar zum Preis von 14,50 €/Monat.

JETZT BUCHEN UNTER WWW.DYN.SPORT 

pro Monat

  im Jahresabo.

*
ab12,50 €

Alle Spiele, alle Punkte

live und auf Abruf
JETZT BUCHEN:

Keine Übertragungen mehr fÜr lau

Die Übertragungsrechte für die Bundesliga der Män-
ner sowie des DVV-Pokals hat sich Dyn Media exklusiv 
gesichert, die der Frauen (inklusive Pokal) in Sub-Lizenz 
von Sport1. Auf Sport 1 gibt es auch wöchentlich ein 
Frauen-Match kostenlos. DYN dagegen 
ist kostenpflichtig in zwei Abo-
Varianten, gültig für alle 
Sportarten im Portfolio: 
das Jahres-Abo für 
12,50 Euro monatlich 
und das monatlich 
kündbare Abo für 
14,50 Euro. Dafür gibt 
es außer den Live-
Übertragungen und 
Angeboten von kom-
pletten Matches auf Ab-
ruf (on demand) auch län-

gere Vor- und Nachberichterstattungen sowie ein Ma-
gazinformat und Interviews. Das Angebot des bisheri-
gen Anbieter Spontent, der mit den bekannten 
Kommentatoren und Experten weiterhin mit an Bord ist, 
soll noch üppiger werden.

Dass ein DYN-Abo Geld kostet, stößt vielen Fans sau-
er auf. Tenor: Spontent gab es doch in den letzten 

beiden Jahren auch umsonst. Wer derart lamen-
tiert, sollte sich aber mal erinnern an Zeiten, als 
es die ein oder andere Übertragung im Privat-
fernsehen gab. Und dann erbarmungslos mit-
ten im Tiebreak auf Darts umgeschaltet wurde, 
wenn Volleyball länger dauerte als geplant. Oder 
man denke an noch früher, als Spiele nur im Live-
Ticker verfolgt werden konnten, dieser dann „zu-
verlässig“ dreimal pro Satz zusammenbrach. 

Dann doch lieber ein paar Euro investieren, so lan-
ge nicht völlig überzogene Preise wie im Fuß-

ball verlangt werden. Sport-Bewegt-
bilder für lau gibt es allenfalls 
noch bei den Öffentlich-Recht-
lichen – aber auch da bezahlt 
man ja die Rundfunkgebühr.

Volleyball-Fans können sich auch in der neuen Sai-
son auf eine umfangreiche Berichterstattung über 
die Männer-Bundesliga freuen, sie läuft weiterhin 

online im Stream – nun aber auf der kostenpflichtigen 
Plattform DYN. Neben Volleyball bietet der neue Sport-
sender, hinter dem Gründer und Gesellschafter Christi-
an Seifert sowie die Axel-Springer-Verlagsgruppe ste-
hen, bislang auch noch Handball, Basketball, Tischten-
nis und Hockey. 

Seifert war von 2005 bis 2021 Chef der Deutschen 
Fußball-Liga (DFL), für die er Milliardenbeträge bei  Ver-
steigerungen der Übertragungsrechte national und in-
ternational erwirtschaftete. Nun sollen auch Ballsport-
arten abseits des alles überstrahlenden Fußballs ein an-
gemessenes mediales Zuhause bekommen. DYN - ge-
sprochen: Dein - läuft seit 23. August (Handball-Supercup), 
die Kinderkrankheiten sollten also eigentlich ausge-
merzt sein, wenn jetzt die Volleyballer loslegen.

Streaming läuft nun im Abo 
auf neuer Plattform DYN

 Früher Chef der DFL:  

 DYN-Geschäftsführer Christian Seifert.  Fo
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Henning Facility Services GmbH 
Fon: 04131 – 85600 
henning-gruppe.de

  Wir         
Volleyball
       und eine
  saubere 
und sichere       
  Arena. 



KonKurrenzKampf belebt die SVG ii

Während für die LüneHünen nun die Bundesliga-
Pause endet, ist die 2. Mannschaft der SVG Lü-
neburg schon wieder voll im Spielbetrieb. In der 

Regionalliga Nordwest ging es am 30. September erst-
mals ans Netz, vier Runden sind seitdem gespielt.

Die letzte Saison, die erste „normale“ nach dem tie-
fen Corona-Einschnitt, verlief eher trist. Zu einer enor-
men, letztlich zu radikalen Verjüngung kam viel Verlet-
zungspech hinzu. Darunter litt auch der Trainingsbetrieb, 
lange hagelte es Mißerfolge. Unter dem Strich standen 
schließlich Platz 8 mit 7 Siegen und 11 Niederlagen. 
Nun sollen in der 10er-Liga wieder bessere Zeiten für 
den einstigen Drittligisten anbrechen. Zumal nun auch 
nicht mehr ständig die Halle gewechselt werden muss, 
sondern die sanierte Gellersenhalle in Reppenstedt wie-
der fester Spielort im Training und für die Matches ist 
(alle Heimspiele sonnabends, 17 Uhr).

„Erst einmal ging es darum, dass wir schon im Trai-
ning das Niveau anheben – das ist mit den Neuzugän-
gen gelungen“, meinte Coach Eugenio Dolfo vor dem 
Saisonstart und ergänzte: „Dann muss sich die Mann-
schaft einspielen, und dann sehen wir nach und nach, 
wozu das reicht. Die Liga ist insgesamt ausgeglichener 
geworden, ich denke, für uns ist ein Platz unter den ers-
ten Drei realistisch, wobei GfL Hannover und die Giesen 
Grizzlys III sicher die Kandidaten für ganz oben sind.“ 
Der seit vielen Jahren hier lebende, gebürtige Italiener 
und frühere Bundesliga-Spieler coacht das Team in sei-
ner zweiten Amtszeit nun im dritten Jahr und freut sich 
über einen neuen Konkurrenzkampf durch einige Zu-
gänge.

Regionalligist will nach 
trister Saison wieder 
oben mitmischen

Dolfo baut auf einen 14er-Kader, „eine perfekte Ba-
lance, eine Mischung aus erfahrenen Spielern und ganz 
jungen, talentierten und ambitionierten Spielern“. Da-
bei sticht ein Name natürlich besonders heraus: Michel 
Schlien. Ein Jahr nach der Ende seiner Karriere, in der 
er zu den besten Mittelblockern der Bundesliga zählte, 
ist der 2,06- Meter-Mann wieder auf dem Court – aller-
dings nun als Diagonalangreifer. Damit ist der 31-Jähri-
ge der dritte im Bunde der Ex-Profis neben René Bahl-
burg und Patrick Kruse (jeweils 35). Vor allem aber ist 
eine Problem-Position der letzten Saison wieder stark 
besetzt, zumal mit Youngster Connor Landon (19) ein 
veranlagtes Eigengewächs vom Regionalligisten TV Ba-
den (Achim) zurückkehrte.

Groß wird der Konkurrenzkampf durch drei Persona-
lien im Mittelblock neben Routinier Kruse. Magnus Timm 
ist nach langer Verletzungspause wieder fit, zudem gibt 
es zwei Neue. Tjard Ocker (Jg. 2004) kam vom Regio-
nalligisten Oststeinbek, der sprungkräftige Hennes 
Woop (Jg. 2005) vom Landesligisten Buchholz/Aller. 
Aus der eigenen 3. Mannschaft stieß zudem als zweiter 
Libero neben Bosse Dettmar noch Seyyed Nabil Tahiri 
dazu. Außenangreifer sind wie bisher Timo Kaufhold, 
Peer Rübke und Noel Langschwager neben Kapitän 
Bahlburg, die Zuspieler Falk Bahlmann und Ole Jürges 
runden den Kader ab.
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Die Heimspiele 
11.11. VSG Ammerland 
9.12. VC Osnabrück
16.12. VfL Lintorf 
13.1. Giesen Grizzlys III
27.1. ASC Göttingen 
17.2. GfL Hannover 
24.2. Vallstedt-Vechelde Vikings

Bestes Frauenteam 
der SVG spielt in 
der Oberliga
Fünf Männerteams hat die SVG Lüneburg un-
terhalb der Bundesliga-Vertretung. Aber natür-
lich gibt es im Verein auch Frauen-Mannschaf-
ten, die um Punkte baggern und schmettern. 
Die Ranghöchste unter sieben an der Zahl 
spielt nun die vierte Saison in Folge in der 
Oberliga.
Derzeit besteht die Oberliga aus drei Staffeln, 
zwei 7er und einer 8er – am Ende dieser Sai-
son sollen daraus zwei 9er-Staffeln werden. 
Somit wird es zu einem vermehrten Abstieg 
kommen. Da die SVG aber als Ziel hat, auch 
künftig ein Oberligist zu sein, muss sie Vierte 
werden, um am Ende allen Eventualitäten und 
Rechenspielen aus dem Weg zu gehen und 
definitiv in der Klasse zu bleiben. Zuletzt war 
sie Sechste, punktgleich mit dem Vierten.
Trainer Wulf Kiecksee, der jetzt einmal wö-
chentlich von Hanspeter Mohwinkel bei den 
Übungsstunden (montags und mittwochs) un-
terstützt wird, setzt auf einen 12er-Kader, 
nachdem vier Abgänge, aber nur zwei Zugän-
ge zu verzeichnen waren. Aber mit drei Siegen 
(6 Punkte) zum Start, zeigte das Team, dass 
mit ihm zu rechnen ist.
Der Kader: Zuspiel: Beatrice Bauch, Jette 
Wahl, Mittelblock: Dana Sander, Fiona Mark-
ward, Lucca Rohde, Außen/Annahme: Greta 
Mohwinkel, Karolin Matthies, Monika Grande, 
Anna Peithmann, Diagonal: Claudia Grande, 
Libera: Tatjana Schlien.

Dieser Kader der  
SVG II will in der  
Regionalliga oben  
mitmischen, vorne 
v.l.: Trainer Eugenio 
Dolfo, Connor Lan-
don, Timo Kaufhold, 
Bosse Dettmar, 
Seyyed Nabil Tahiri, 
Tjard Ocker,  
Ole Jürges,  
René Bahlburg,  
hinten v.l.:  
Falk Bahlmann,  
Magnus Timm,  
Hennes Woop,  
Michel Schlien,  
Patrick Kruse, Noel 
Langschwager,  
Peer Rübke. 
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DAS
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HIGHLIGHT!
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INFOS UND EINTRITTSKARTEN 
UNTER WWW.DVV-POKAL.DE



PLAY WITH THE BEST!

OFFIZIELLER
BALLPARTNER

Foto: Conny Kurth



Wie geht 

es dir?

www.lkh.de

Mir geht’s gut, weil  
ich die eine fürs Leben 
gefunden habe.

Landeskrankenhilfe V. V. a. G. – Private Krankenversicherung

Es ist immer schön, etwas zu finden, mit dem man sein ganzes  
Leben verbringen möchte. Einen Menschen zum Beispiel. Oder  
natürlich auch, fragt man uns, eine private Krankenversicherung.  
Und dann gibt es ja auch noch die Treue zum Lieblingsverein, die  
bei echten Fans ein Leben lang hält. Ganz nach dem Motto:

Einmal SVG Lüneburg, immer SVG Lüneburg!

Wir haben uns und unser Logo schick gemacht und freuen uns  
darauf, euch auch in dieser Spielzeit weiter zu unterstützen.

Auf eine erfolgreiche Saison!


